
Se

Halliſche Zeitung
E. R. R. V. W. V. R. R. R. R. R. R. R. R. R. R. V. R. R. V. R. R. T. e

Abonnements- Preis
pro Quartal 3 Mark.

Die Halliſche Zeitung erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vormittags 11 Uhr,

in zweiter Ausgabe Abends 6 Uhr.

M nene

d

vorm. im G. Schwekſchke'ſchen Verlage. (Halliſcher Courier).

Jnſertionsgebühren
J für die fünfgeſpaltene Zeile oder deren Raum
J 13 Pf., 15 Pf. für Halle und Reg.Bezirk

4 Merſeburg.J Reclamen an der Spitze des Jnſeratentheils

4 pro Zeile 40 Pf.
Aen

B 227. verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung. Halle, Sonnabend, 29. September. verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.

l Zum bevorſtehenden Quartalwechſel bitten wir um baldige Bewirkung reſp. Erneuerung der Abonnements auf die „Halliſche Zeitung“.
Sämmtliche Poſtanſtalten, für Halle und Giebichenſtein auch die unterzeichnete Expedition nehmen Beſtellungen zum Preiſe von 3
Neu hinzutretenden Abonnenten liefern wir auf Wunſch die Zeitung vom Tage der Beſtellung ab bis Ende September cr.

pro Quartal entgegen.
gratis und franco.
Expedition der „Halliſchen Zeitung“.

ſe

ioſen, Die Reform der öſterreichiſchen
nge, GewerbeOrdnung.
ge
erpaſſe, R. B. Heute, am 29. September, tritt in unſerem Nachbar
ſſe. ſtaate Oeſterreich das neue Gewerbegeſetz ins Leben. Nach mehr-

6, jähriger Thätigkeit hatte der Gewerbegeſetz- Ausſchuß einen Ge
ppe. ſetzentwurf (vom 20. Mai 1882) endgiltig feſtgeſtellt, welcher

dazu beſtimmt war den auch in Oeſterreich lebhaft empfundenen
Uebelſtänden der unbeſchränkten Gewerbefreiheit abzuhelfen und

inn wird demzufolge auch die Zuſtimmung der Vertreter des Kleingewerbes
ht. auf dem 2. öſterreichiſchen Gewerbetage am 13. und 14. Nov.
zeek 1882 gefunden hat.
ls. Dieſer Entwurf iſt mit geringfügigen Aenderungen am

15. März d. J. zum Gefetz erhoben, am 29. März puplizirt
Seſpanne V worden und tritt mit dem heutigen Tage 6 Monate nach ſeiner
ngen bit V Kundmachung in Kraft.
Abſchrif Die unbeſchränkte Gewerbefreiheit begünſtigt, wie bekannt,
d. Z. J vie Herſtellung ſchlechter, zwar billiger, aber doch nicht preis

würdiger Erzeugniſſe, die Gründung konkurrenzunfähiger und
zel, unſolider Unternehmungen, ſowie Ueberproduktion und Kriſen;

ſie bietet keine Garantie mehr für die Güte, Qualität und Preis
fing würdigkeit der Waaren und erzeugt die Gefahr, daß die Kon

ſumenten benachtheiligt werden; ſie begünſtigt die Ausbeutung
rt, der Arbeiter, die Schädigung berechtigter Erwerbsintereſſen durch

R ſqhlechte Nachahmungen, ſie führt den Untergang zahlreicher
viar, Handwerkszweige durch die Fabrikinduſtrie herbei und gefährdet
tern, viele kleine und mittlere Unternehmer durch große in ihrer Selbſt
achs,
ugen,
te,
en,

ſtändigkeit und Konkurrenzkraft.
Alle dieſe Uebelſtände haben ſich in Oeſterreich, wo das

Geſetz vom 20. Dec. 1859 den Gewerbebetrieb mit wenigen
Ausnahmen freigegeben hatte, in beſonders ſtarkem Umfange
gezeigt. Die Herrſchaft des kapitalkräftigen Handels

lt über die Jnduſtrie, insbeſondere über die Kleininduſtrie
war zuletzt eine faſt ſchrankenloſe geworden. Nach
dem Ausdruck eines Kenners der öſterreichiſchen Zuſtände war

R das Kleingewerbe dort geradezu „geknechtet“ von der
Schwindelinduſtrie und nagt am Hungertuche. Die Vertreter
des Kleingewerbes verlangten daher ſeit längerer Zeit die Ein
führung reſp. Reorganiſation obligatoriſcher Ge-
noſſenſchaften und die Einführung eines Befähig-

n ungsnachweiſes für Jedermann, der ein handwerks-
tuſtadt-R) J mäßiges Gewerbe treiben will, ſei es durch den Beweis
r mit Hm. der Erlernung oder der mehrjährigen praktiſchen Verwendung.
iſch Bern Bemerkenswerth iſt, daß die Liberalen in Oeſterreich den
Garke mit J erwähnten Forderungen weder feinlich noch ablehnend gegenüber
au). ſtanden und auch die Wiener Tagespreſſe, ſoweit ſie nicht völlig

ru. P dem Börſendienſt verpflichtet iſt, hat ſich zuſtimmend geäußert.
rn. Vih M Die Erkenntniß der vorhandenen Mißftände, Erwägungen der

E. Schul

eyer 2n Eine Schreckensnacht.
rege Erinnerung aus meinem Soldatenleben.
Reinhold Von Gerhard v. Amyntor.Fiscal z (Fortſetzung.)

Alſo auch er? So iſt es denn wahr daß es eine Nemeſis
mmen: giebt und daß das Böſe, welches wir Anderen wünſchen, immer
Jänicke mit uns ſelbſt mittrifft? Wenn die wilden Söhne der amerikaniſchen
tie Prairieen Recht haben, daß die Menſchen im Jenſeits ihre Lieb
er (Kitter lingsbeſchäftigungen aus dem Dieſſeits nur fortſetzen, ſo wird
räul. Marie der Oberlehrer dort oben ſeine mittelmäßigen Dramen weiter
Hrn. Friß J dichten und der Doktor wird als anonymer kritiſcher Hecht im

Emil von olympiſchen Karpfenteich der Littera en weiter umherſchwimmen
iuit Roſa und ſehen, wen er verſchlinge, und beide werden ſich haſſen und
angendorſ) J befehden, wie ſie es hienieden gethan haben. Was iſt doch alles
nna n werſchliche Thun für ein toller Karneval! Muß man nicht recht
eiſtcch mit I Leſcheiden werden, wenn man das nichtige Zeug bedenkt, das die

tſch). enſchen treiben und damit die gigantiſchen Erzeugniſſe ver
rn Haupt gleicht, welche die Natur in ſtiller, geräuſchloſer Arbeit den Jahr
Gr. Lichter I tauſenden abtrotzt?

t. v. Borde Unter ſo verfänglichen Betrachtungen hatte ich die ſteinerne
Freitreppe erreicht, die zum Eingange der Kommandantur empor-

Geh. D. führte Jch zog noch einmal meine weißen Handſchuhe prall auf
geb. Nei die Finger verbannte jeden Ausdruck von Befangenheit aus

e meinen Mienen und erſtieg entſchloſſenen Schrittes die Treppe.
Talen Theil Eine Ordonnanz meldete mich und eine Minute ſpäter ſtand ich

oehring vor Sr. Excellenz dem Herrn Kommandanten.
„Melde gehorſamſt den erſten Cholerafall im RochusFort.“

antwortlich Meine Stimme klang feſt und zuverſichtlich.
Halle. „Das letzte Fort, das ſeuchenfrei war! Das iſt mir eine
traße II recht unerwünſchte Nachricht!“ rief der alte Herr kopfſchüttelnd
rgens aus. „Wer iſt denn erkrankt?“

„Die Tochter des Kaſernenwärters. Nach Ausſage des
Arztes iſt es aber ein nur leichter Fall, der hoffentlich ſchnell ge

ſein wird.
„Die Tochter des Kaſernenwärters

Billigkeit und Gründe der Sittlichkeit ſind es, die in dieſer Frage
die öſterreichiſchen Liberalen leiteten, ein Beiſpiel deſſen Nach
ahmung auch in Deutſchland zu wünſchen wäre.

Die Abänderungen, welche die öſterr. Gewerbeordnung von
1859 durch das genannte Geſetz erlitten hat, ſind ſo bedeutend,
daß es wohlangebracht ſein dürfte, die Grundzüge der neuen Ord-
nung kurz zu beſprechen. Das Geſetz vom 15. März 1883 läßt

die auf den Marktverkehr, das gewerbliche Hilfsperſonal, die
Uebertretungen und Strafen, die Behörden und das Verfahren
bezüglichen Hauptſtücke V, VI, VIII, IX und den vonden Arbeits
büchern handelnden Antrag der Gewerbe Ordnung von 1859

unverändert und beſchäftigt ſich im v
Hauptſtück I mit der Eintheilung der Gewerbe,

II mit den Bedingungen des ſelbſtändigen Gewerbe
betriebes,

IIII mit dem Erforderniß einer Genehmigung der Be
triebsanlage bei einzelnen Gewerben,

IV mit dem Umfang und der Ausübung der Gewerbe
rechte.

VII mit den Genoſſenſchaften.
Das erſte Hauptſtück unterſcheidet conceſſionirte

Gewerbe, bei denen öffentliche Rückſichten eine beſondere Be
willigung zur Ausübung nöthig machen, ſodann handwerks-
mäßige Gewerbe, bei denen es ſich um Fertigkeiten handelt,
welche die Ausbildung im Gewerbe durch Erlernung und längere

Verwendung in demſelben erfordern und für welche dieſe Aus
bildung in der Regel ausreicht, (ausgeſchloſſen ſind hiervon Handels
gewerbe im engeren Sinne und fabrikmäßig betriebene Unter
nehmungen) und endlich freie Gewerbe, wozu alle nicht als con
ceſſionirte oder handwerksmäßige erklärten Gewerbe gehören.
Die geſammte Hausinduſtrie iſt von der Einweihung unter
die Gewerbe überhaupt ausgeſchloſſen.

Der Handelsminiſter im Einvernehmen mit dem Mi-
niſter des Jnnern hat bis zur legislativen Feſtſtellung die als

handwerksmäßig anzuſehenden Gewerbeim Verordnung swege
zu bezeichnen; die politiſche Landesbehörde entſcheidet im Zweifel,
ob ein gewerbliches Unternehmen als fabrikmäßig betriebenes reſp.
als Handelsgewerbe i. eng. Sinne zu betrachten ſei, und zwar
nach Anhörung der Handels und Gewerbekammer und der be
theiligten Genoſſenſchaften, während im Rekurswege der Miniſter
des Jnnern im Einvernehmen mit dem Handelsminiſter die Ent
ſcheidung trifft. Damit iſt die Aufgabe einer genauen Abgrenzung
von Handwerk und Fabrik, die bisher vergebens erſtrebt iſt, bis
auf weiteres von der Geſetzgebung auf die Verwaltung über
tragen.

Nach dem zweiten Hauptſtück wird zum ſelbſtſtändigen
Betriebe eines oder mehrerer Gewerbe überhaupt in der Regel
die Berechtigung zur ſelbſtſtändigen Verwaltung des

Der Herr Kommandant ſchien nachzuſinnen; dann ſchritt
er ſporenklirrend nach einem Tiſch auf dem eine Menge von
Büchern Liſten und Zetteln lagen ergriff ein tabellenartiges
Papier überflog es mit ſpähendem Auge, trat wieder vor mich
hin und ſagte befremdet:

„Der Kaſernenwärter Saßfeld iſt Wittwer und wohnt allein
im Fort. Er hat eine einzige Tochter, die nicht beim Vater lebt,
ſondern außerhalb wohnt; wie iſt dieſe Tochter in die Kaſerne
gekommen

Mein Herz klopfte ein wenig ſtärker als ich möglichſt un
befangen berichtete, wie und warum ich Fräulein Nanni Saßfeld
heute Nacht um drei Uhr perſönlich eingelaſſen hatte.

Seine Excellenz war einen Augenblick ſprachlos, dann fragte
ſie, jede Silbe der Frage ſcharf betonend:

„Jſt Jhnen mein ausdrücklicher Befehl bekannt, daß fremde
Perſonen beſonders zur Nachtzeit, durchaus keine Kaſerne be
treten dürfen

„Sehr wohl Excellenz; unter den vorliegenden Verhält
niſſen glaubte ich aber eine Ausnahme von der Regel machen zu
müſſen.“

„Alſo mit voller Ueberlegung haben Sie gegen mein Verbot
gehandelt?“ Die Stimme wurde immer ſchärfer.

„Das eigentlich nicht, Excellenz. Um die Wahrheit zu be
kennen, muß ich geſtehen, daß ich mir den Fall gar nicht überlegt
habe, ſondern unmittelbar der Eingebung meines Herzens gefolgt
bin, indem ich ein hilf- und obdachloſes junges Mädchen, das
körperlich wie geiſtig in höchſtem Grade angegriffen war des
Nachts nicht auf der Straße wollte liegen laſſen.“

„Sie haben mir die Cholera in das letzte, ſeuchenfreie Fort
eingeſchleppt! Sie ſind verantwortlich für jedes Menſchenleben,
das nun durch Jhre Unüberlegtheit und Jhren Ungehorſam zu
Grunde gehen wird! Vor ein Kriegsgericht müßten Sie geſtellt
werden! Unerhört! Wie können Sie es wagen, zu einer ſolchen
Meldung ein Geſicht zu machen, als ob gar nichts vorgefallen
wäre Schweigen Sie! Ich werde Jhre Beſtrafung heute Mittag
verfügen und durch Parole Befehl bekannt geben.

eigenen Vermögens erfordert; das Geſchlecht macht keinen
Unterſchied. Ausgeſchloſſen ſind die, welche vermöge beſtimmter
ſtrafbarer Handlungen die Beſorgniß des Mißbrauches begründen.
Bei freien Gewerben bedarf es außerdem vorheriger Anmeldung
bei der Gewerbsbehörde. Bei den conceſſionirten Gewerben,
von denen S 15 des Geſetzes 21 Kategorien aufführt, wird Ver
läßlichkeit hinſichtlich des betreffenden Gewerbes bezw. beſonderer
Befähigungsnachweis erfordert. Bei einigen Gewerben muß auf
die Lokalverhältniſſe Rückſicht genommen und überhaupt jede
Conceſſionsertheilung davon abhängig gemacht werden, daß kein
ſicherheits-, ſittlichkeits, geſundheits, feuer und verkehrspolizei
liches Bedenkon obwaltet. Speciell für Gaſt- und Schank-
gewerbe wird Verläßlichkeit und Unbeſcholtenheit verlangt und
die Bedürfnißfrage ſowie die Eignung des Lokals und die Thun
lichkeit polizeilicher Ueberwachung berückſichtigt. Preß gewerbe
dürfen in der Regel nur an Sitzen politiſcher Bezirks oder lan
desfürſtlicher Polizei- Behörden errichtet werden. Der Handels
miniſter kann im Einvernehmen mit dem Miniſter des Jnnern
allgemein oder für beſtimmte Bezirke im Verordnungswege noch
andere als die in S 15 aufgeführten Gewerbe an eine Conceſſion
binden oder auch bisher conceſſionirte Gewerbe von dem Er-
forderniß der Conceſſion befreien.

Zum Betriebe handwerksmäßiger Gewerbe wird
und das iſt ein Hauptpunkt der neuen Gewerbeordnung durch

14 ein Befähigungsnachweis mittelſt eines Lehr und
eines Arbeitszeug niſſes über eine mehrjährige Verwendung als
Gehülfe in demſelben Gewerbe oder in einem dem betr. Gewerbe
analogen Fabriksbetriebe erfordert. Beide Zeugniſſe ſind vom
Genoſſenſchaftsvorſteher und vom Gemeindevor-
ſteher des Lehrherrn bezw. Arbeitgebers oder, wo eine Genoſſen
ſchaft für das betreffende Gewerbe nicht beſteht, ſowie in den
Fällen, in denen die Verwendung des Bewerbers in einem Fabriks
betriebe erfolgte, vom Gemeindevorſteher allein zu beſtäti
und können erſetzt werden durch ein Zeugniß über den erfolg-

reichen Beſuch einer gewerblich-praktiſchen Fach
Lehranſtalt.

Die Dauer der Verwendung des Bewerbers als Lehrling
oder Gehilfe wird im Verordnungswege durch den Handelsminiſter
im Einveruehmen mit dem Miniſter des Jnnern und nach An
hörung der Handels und Gewerbekammer und der betr. Genoſ-
ſenſchaft feſtgeſetzt; die Bezeichnung der Lehranſtalten und der
Gewerbe, für welche die Zeugniſſe der gedachten Anſtalten das
Lehr und Arbeitszeugniß zu erſetzen vermögen, erfolgt gleichfalls
im Verordnungswege durch den Handelsminiſter im Einvernehmen
mit dem Unterrichtsminiſter. Die politiſche Landesbehörde kann
den Befähigungsnachweis Handwerksinhabern beim Uebergang
zu einem verwandten Gewerbe oder beim gleichzeitigen Betrieb
verwandter Gewerbe erlaſſen, nach Einvernehmung der ein

regung hineingeredet und ging heftig im Zimmer auf und ab.
Jch ſtand kerzengerade, und da er meinen Verſuch zu reden durch
ſein kategoriſches „Schweigen Sie!“ unterdrückt hatte, verzog ich
keine Muskel um den feſt geſchloſſenen Mund und wartete die
Entladung des Gewitters ruhig ab.

„Wie konnten Sie ſich auch zu einem ſolchen Streiche
hinreißen laſſen Dieſe Frage klang ſchon einen Grad zelaſſener;
der alte Herr ſchien einlenken zu wollen.

Ich ſchwieg.
„Haben Sie ſich denn klar gemacht, goldener Freund, welche

Folgen Jhre Handlungsweiſe möglicherweiſe haben kann? Bitte,
antworten Sie!“

Der Herr Kommandant ſprach jetzt ganz ruhig, faſt väterlich
freundlich; „goldener Freund“ redete er die Untergebenen nur an,

wenn er in guter Laune war.
„An die Folgen habe ich, wie ich Eurer Excellenz ſchon zu

bemerken die Ehre hatte, gar nicht gedacht; ich hielt es für
Chriſtenpflicht, für ein Gebot der Menſchlichkeit, ein bedrängtes,
anſtändiges Mädchen nicht in Graus und Nacht hinauszuſtoßen.
Erſt hinterher, wie es ſchon zu ſpät war, fiel mir der entgegen
ſtehende Kommandantur Befehl ein und ich ſagte mir: Was du
dir eingebrockt haſt, mußt du nun auch auseſſen; mein Gewiſſen
gab mir aber Recht, und ich bitte Euer Excellenz, es mir nicht
als einen Mangel an Subordination auslegen zu wollen, aber
ich glaube, ich würde auch künftig in einem ähnlichen Falle ebenſo
handeln, trotz der etwaigen Beſtrafung, die ich mir von Rechts
wegen zuziehen würde.“

Die Abkanzelung, die ich erfahren hatte, mochte einen ge
wiſſen Jngrimm in mir erzeugt haben; meine Aeußerung war
ein Gemiſch von Trotz und Wahrheitsdrang.

Jm Angeſicht des würdigen Generals ging eine auffällige
Veränderung vor. Er ſah mich mit ſeinen klaren, leuchtenden
Augen dringend an; um die Winkel ſeines Mundes zuckte es
freundlich und, indem er mir die Hand bot und die meinige ener
giſch drückte, ſagte er nicht ohne Bewegung:
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ſchlägigen Genoſſenſchaften bez. der Handels und Gewerbekammer
und überdies von der Beibringung eines Lehrzeugniſſes ausnahms
weiſe entbinden. Bei Gewerben, die in der Regel nur von Frauen
betrieben werden, kann die Gewerbsbehörde die Art des Befähi
gungsnachweiſes auch anders feſtfetzen.

Das oft geäußerte Verlangen nach einer Meiſterprüfung
iſt in dem Geſetze alſo nicht erfüllt. Ueber den Befähigungs
nachweis bei nicht conceſſionirten Gewerben, der einen völligen
Bruch mit der bisherigen Richtung bedeutet, bemerkt der Mo
tivenbericht zu dem erwähnten Entwurf vom 24. Mai 1882:
„Derſelbe iſt richtig aufgefaßt weit weniger eine Schranke,
welche den Zutritt zum Gewerbe erſchwert und die Möglichkeit
des Erwerbes einengt, als ein höchſt nothwendiger Schutz
der redlichen Arbeit und der beſtehenden Gewerbe-
betriebe gegen Concurrenz und Schleuderproduk-
tion, ein Schutz gegen Unerfahrenheit, ungenügen-
des Können und Vermögen ſowie Leichtſinn beim An-
tritt des Gewerbes, ſowie Schutz der Conſumenten,
der Käufer vor unſolider Waare. Der Befähigungs-
nachweis ſchützt alſo ſowohl die Produktion als Conſumtion.

Für die Betriebsanlagen aller der Gewerbe, die mit be
ſonderen Feuerſtätten, Dampfmaſchinen, ſonſtigen Motoren oder
Waſſerwerken betrieben werden oder durch geſundheitsſchädliche
Einflüſſe, durch die Sicherheit bedrohende Betriebsarten, durch
üblen Geruch oder ungewöhnliches Geräuſch die Nachbarſchaft zu
gefährden oder zu beläſtigen geeignet ſind, iſt nach dem dritten
Hauptſtückbehördliche Genehmigung nöthig. Das in 927
enthaltene Verzeichniß ſolcher Gewerbe (im Ganzen 52) kann
durch Verordnung des Handelsminiſters abgeändert werden. Die
Entſcheidung erfolgt in ſolchen Fällen auf Grund eines beſonderen
Verfahrens.

Das vierte Hauptſtück regelt Umfang und Ausübung
der Gewerberechte. Es gehören dahin insbeſondere die Beſtim-
mungen über Zweigetabliſſements, Feilbieten im Umherziehen,
Taxen, Stellvertretung, Zurücknahme der Gewerbsberechtigung
und dergleichen mehr. Die Entſcheidung liegt bei der politiſchen
Landesbehörde nach Cinvernehmung der Handels und Gewerbe
kammer, die ihrerſeits wieder die betreffende Genoſſenſchaft zu
hören hat.

Politiſcher Tagesbericht.
Anläßlich der für den 10. und 11. November d. J. in Aus

ſicht genommenen Lutherfeier wird während und nach dieſer
Zeit in den evangeliſchen Haushaltungen der Provinzen Oſt und
Weſtpreußen, Brandenburg, Pommern, Poſen, Schleſien, Sach-
ſen, Weſtfalen und der Rheinprovinz zum Zwecke der Erbauung
von Luther kirchen in der preußiſchen Diaspora mit miniſte-
rieller Genehmigung eine Hauscollecte durch kirchliche Organe
abgehalten werden. Für denſelben Zweck wird der evangeliſche
Oberkirchenrath außerdem bei der gottesdienſtlichen Hauptfeier
am Sonntag, den 11. November d. J., eine Kirchencollecte
innerhalb der gedachten Provinzen abhalten laſſen.

Jn der Donnerstags Sitzung des Verwaltungs-
rathes der Deutſchen Bank wurde der Bericht über die
Geſchäftsthätigkeit im erſten Semeſter vorgelegt. Das dividen-
denberechtigte Kapital betrug 60,000,000 Mark gegen durch-
ſchnittlich 52,500,000 Mark im Vorjahre, abgeſehen von den
Reſerven bei welchen ſich namentlich die ordentliche Reſerve
durch Zuführung des bei der Begebung der neuen Aktien erziel
ten Agios beträchtlich erhöht hat. Der Umfang der Geſchäfte
hat gegen das Vorjahr nicht abgenommen, die Einnahme än
Proviſionen iſt ſogar etwas geſtiegen. Das Geſammterträgniß
wurde mit Rückſicht auf die Verhältniſſe und namentlich in An
betracht des herrſchend geweſenen niedrigen Zinsfußes als ein
befriedigendes angeſehen. Nennenswerthe Verluſte ſind nicht zu
konſtatiren. Zu Prokuriſten wurden die Herren Meißnitzer,
Richter und Exner ernannt.

Die letzte Seſſion der gegerwärtigen ungariſchen Legis-
laturperiode des Reichstags iſt am Donnerstag eröffnet worden.

Bei den Ergänzungswahlen des mähriſchen Großgrundbe-
ſitzes zum Reichsrathe wurden Graf Lützow und Freiherr Baden-
feld (beide konſervativ) gewählt.

Der franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen Challemel-
Lacour wurde Freitag in Paris zurückerwartet, um ſofort die
Leitung des Miniſteriums des Auswärtigen wieder zu überneh-
men. Der König von Spanien wird vorausſichtlich am Mon-
tag den Uebungen der Artillerie in Fontainebleau beiwohnen.

Nach in Paris eingegangenen Nachrichten aus Oran ſoll
Sisliman bei einem Mahle, zu welchem er durch zwei Notablen

„Sie ſind ein braver Mann. Jch mag es gern, wenn meine
Untergebenen auch in militäriſchen Dingen an das Wort
denken: Der Buchſtabe tödtet, aber der Geiſt macht lebendig.
Die Pflicht, die ich als Kommandant habe, für das Wohl der
Beſatzung zu ſorgen, ſoll weder in mir noch in Anderen die Men
ſchenliebe ausrotten an Jhrer Stelle hätte ich wahrſcheinlich ge-
rade ſo gehandelt. Hoffen wir, daß der erſten Erkrankung nicht
neue auf dem Fuße folgen. Jch belobe Sie, daß Sie das Herz
auf dem rechten Flecke haben, und ertheilte Jhnen einen ſcharfen
Verweis wegen mangelhafter Befolgung Jhrer Jnſtruktion als
Fort Kommandant. Das iſt Soldaten-Logik. Jch danke Jhnen.“

Jch verbeugte mich leicht, indem ich die Abſätze feſt aneinan-
der zog, machte Kehrt und ſchritt aus dem Zimmer. Wie ich
draußen die Treppe hinunterſtieg, merkte ich erſt, daß mir das
Herz bis an den Hals ſchlug. Das war ja über alle Erwartung
gut gegangen. Dieſer Verweis, den ich da erhalten hatte, war
mir lieber als ein Orden, und das wollte bei einem jungen
Offizier viel ſagen. Ein kräftiges Gefühl der Zuneigung und
Bewunderung für den General von Brandt erfüllte meine Bruſt;
ich nehme keinen Anſtand, den Namen des berühmten Mannes
unverändert hierher zu ſetzen hat er ſich auch durch ſeine Thaten
und Schriften ein unvergängliches Denkmal errichtet, ſo trägt
dieſer kleine Zug vielleicht doch dazu bei, auch ſeine Denk und
Sinnesart einem jüngeren Geſchlechte werth zu machen.

Als ich in das Fort zurückkehrte, fand ich meinen Feldwebel,
wie er gerade im Flur des Erdgeſchoſſes ſeinen heulenden zweiten
Sohn Wilhelm in die Holzkammer einſperrte.

„Was hat er denn verbrochen?“ fragte ich lachend den ge-
ſtrengen Papa.

„Er hat vor der Thür des Kaſernenwärters laut geſungen,
und ich habe meinen Jungens für die nächſten Tage jedes laute
Weſen innerhalb der Kaſerne ſtreng unterſagt; man muß doch
auf das kranke Fräulein Saßfeld Rückſicht nehmen.“

„Bravo, lieber Meyer! ich bin ganz derſelben Arſicht!
aber bedenken Sie: Jugend hat keine Tugend. Laſſen Sie den
armen Bengel noch einmal laufen.“ Schluß folgt. der Berliner Schloßbrücke geſchmückt iſt.

des Stammes der Berabers geladen war ermorbet wor
den ſein.

Der „Agence Havas“ geht folgende Depeſche aus Saigun
vom 27. d. M. zu: Aus Hanoi vom 16. d. M. wird das Gerücht
gemeldet, die „ſchwarzen Flaggen“ hätten Sontay geräumt und
die Citadelle den Annamiten überlaſſen, die Ortſchaften Phung,
Lugne und Dah ſeien gleichfalls geräumt, der Feind habe ſich auf
das andere Ufer zurückgezogen, eine große Anzahl von Manda
rinen habe dem franzöſiſchen Civilkommiſſär Harmand ſeine Unter
werfung angezeigt.

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Ferry konferirte geſtern
mit dem chineſiſchen Botſchafter Tſeng, Donnerstag wird eine
weitere Konferenz ſtattfinden. Eine Antwort der chineſiſchen
Regierung auf die franzöſiſchen Vorſchläge iſt indeß noch immer
nicht eingetroffen.

Das „Journal de St. Petersbourg“ vom 27. September
beſpricht das in Sofia zu Ehren der abgetretenen Miniſter
Sobolew und Kaulbars veranſtaltete Banket, welchem auch
mehrere neue Miniſter des Fürſten Alexander beiwohnten und
wobei der Metropolit einen Toaſt auf den Kaiſer Alexander aus
brachte. Das Journal hebt beſonders hervor, daß ſämmtliche
Rednerder Anhänglichkeit der bulgariſchen Nation an das ruſſiſche
Volk Ausdruck gegeben hätten und ſagt, dieſe Manifeſtation ſei
nicht unerwartet gekommen. Jeder Politiker und jede Partei,
welche die Gunſt des bulgariſchen Volkes erſtrebe, rufe den Namen
Rußlands an. Solche Bande legten ebenſoviele Pflichten als
Rechte auf, beſonders aber die Pflicht, ſich nicht hinreißen zu
laſſen und alle Folgen der Ueberſtürzung vorauszuſehen, in dem
Beſtreben ſie zu verhüten. Trotz des lebhafteſten Intereſſes
Rußlants für das Gedeihen Bulgariens und ſeine friedliche Ent
wickelung, ſah Rußland es für ſeine moraliſche Pflicht an, jegliche
Solidarität mit den neueſten Ereigniſſen abzuweiſen und dieſelben
entſchieden zu mißbilligen. Rußland wünſche, Bulgarien möge in
Frieden die Wohlfahrt ſeiner durch ruſſiſche Waffen erfolgten
Befreiung genießen, es möge keine Verwickelungen hervorrufen,
welche den eigenen Frieden und den Frieden Anderer gefährden
würden. Wenn die Rathgeber des Fürſten von Bulgarien es
vermögen, dem Lande eine Periode friedlichen Gedeihens zu
ſchaffen, ſo würden Regierung und Volk Rußlands glücklich ſein.
Das jetzt in Sofia adoptirte Verfahren ſei gefahrvoll. Es ſei
jedoch möglich, daß die auf dem Banket in Sofia ſtattgefundene
Manifeſtation ein erſtes Anzeichen fei, daß die bulgariſche Re
gierung die Schwierigkeit der Lage begreife. Es ſei wünſchens-
werth, daß der Fürſt von Bulgarien und die Regierung die für
die Beſeitigung dieſer Schwierigkeiten nöthige Kraft, Mäßigung
und Einigkeit finden möchten. Rußland werde hocherfreut ſein,
wenn Bulgarien zegen neue Kriſen geſchützt ſein werde. Die
Zukunft werde lehren, ob die Verwirklichung dieſer Wünſche
möglich iſt.

Die ſerbiſche Skupſchtina wählte am 27. d. den Gemeinde
vorſtand von Pozarevatz, Nikolajevics, mit 84 Stimmen der
Radikalen zum proviſoriſchen Präſidenten. Dieſer nominirte
6 Abgeordnete der radikalen und 3 der liberalen Partei als Veri-
fikationsausſchuß.

Die ehemaligen bulgariſchen Miniſter, die ruſſiſchen Gene
rale Soboleff und Kaulbars ſind von Sofia am Donnerstag
abgereiſt.

Ein dem Reuter'ſchen Bureau“ aus Athen zugegangenes
Telegramm will wiſſen, die Pforte beſchäftigte ſich mit der Vor
bereitung eines Rundſchreibens an die Mächte, worin ſie die An
wendung des Suzeränetätsrechtes im Falle von Ruheſtörungen
in Bulgarien ſich vorbehält.

Aus Hongkong vom 27. d. M. wird gemeldet, daß der Pro
zeß gegen den bei der chineſiſchen Douane angeſtellten Ausländer
Lozan, welcher beſchuldigt wird, bei den jüngſten Ruheſtörungen
in Kanton ein Kind und einen Mann chineſiſchen Nationalität
getödtet zu haben, geſtern begonnen hat.

Vermiſchte Rachrichten.
Berlin, den 27. September.

Se. Majeſtät der Kaiſer mit den königl. Prinzen und
Prinzeſſinnen und zahlreichen deutſchen Fürſten hat Donnerſtag

Nachmittag um 4 Uhr 30 Minuten ſeinen Einzug in die Stadt
Frankfurt a. M. gehalten. Zu Beginn der Feſtſtunde hatte ſich
das Wetter, welches bisher regneriſch war, aufgeklärt. Pünktlich
3 Uhr 45 Minuten lief der Hofzug in den Main WeſerBahnhof
ein, wo der Oberpräſident Graf Eulenburg, der Regierungs-
präſident v. Wurmb, der Polizeipräſident v. Hergenhahn, der
kommandirende General Frhr. v. Schlotheim, der Stadtkom-
mandant Generallieutenant v. Loucadou und der Oberbürger-
meiſter Dr. Miquel zum Empfange anweſend waren. Nachdem
der Oberbürgermeiſter Se. Majeſtät den Kaiſer begrüßt hatte,
wurden die Equipagen keſtiegen, worauf unter Glockengeläute ſich
der Zug durch die auf das Glänzendſte geſchmückte Stadt in Be-

wegung ſetzte. Jm erſten Wagen fuhr der Oberbürgermeiſter
Dr Migquel, im zweiten der Stadtkommandant mit dem Polizei
präſidenten, dann folgten zwei berittene Schutzleute, alsdann kam
in offener mit Rapphengſten beſpannter Kaleſche, welcher ein
Spitzreiter voraufritt, Se. Majeſtät der Kaiſer, begleitet von
dem Flügeladjutanten v. Pleſſen, es folgten alsdann Se. K. K.
Hoheit der Kronprinz mit dem König von Sachſen, Jhre K. K.
Hoheit die Frau Kronprinzeſſin mit der Prinzeſſin Victoria und
Se. K. Hoheit Prinz Wilhelm, der Großherzog von Sachſen
mit dem Erbgroßherzog, Se. K. Hoh. Prinz Friedrich Karl mit
dem Prinzen Albrecht, der Erbgroßherzog von Baden mit dem
Erbprinzen von Meiningen. Vor dem MainWeſerBahnhof,
welcher an ſeinen Eingängen durch ſchwarz weiß rothe Draperien
und Guirlanden in ein mit einem Baldachin gedecktes Zelt ver
wandelt war, hatten ſich der König von Serbien und der Herzog
von Connaught in Civilkleidung mit dem Prinzen und den Prin
zeſſinnen von Heſſen Darmſtadt aufgeſtellt und überſchütteten den

Wagen des Kaiſers mit Blumen, der hierdurch erſt auf diefürſt-
lichen Herrſchaften aufmerkſam gemacht wurde und dieſelben auf
das Herzlichſte begrüßte. Brauſende Hurrahrufe begleiteten Se.
Majeſtät und die Fürſtlichkeiten auf der Fahrt über die Via
triumphalis nach dem Palwengarten. Die Schuljugend, Krieger
und Schützenvereine, Feuerwehren, Turner, Jnnungen mit Muſik-
kapellen und eine zahlloſe Menſchenmenge bildeten auf dem ganzen
Wege Spalier.

Jm Palmenhauſe wurde Se. Majeſtät der Kaiſer von dem
Feſtcomité empfangen und vorerſt in den Empfangsſalon ge-
leitet, der unter anderm mit dem maſſivſilbernen Modell des
Niederwald und dem Bronzedenkmal des großen Kurfürſten auf

Ueberraſchend war

der Anblick des großen Feſtſaals, der in kanm zu beſchreibender
großartiger Weiſe dekorirt worden war. Die Kaiſertafel war
an der langen Wand des Saales unter einem mächtigen Wappen
adler errichtet und mit den koſtbaren ſilbernen Prunkſtücken des
von Bethmann Hollweg ſchen und Rothſchild ſchen Hausſchatzes
bedeckt, außerdem waren acht Quertafeln im
Gedecken aufgeſchlagen. Auf der mit Bannern, Fahnen, Feſtons
Palmen und Blumen ſehr geſchmackvoll arraängirten großen
Gallerie, die den ganzen Saal umzieht, ſah man einen reichen
Damenflor. Das Palmhausorcheſter intonirte beim Eintritt des
Hofes die Nationalhymne. Se. Majeſtät der Kaifer in der Uni
form des 1. Garderegiments zu Fuß nahm in der Mitte der
Tafel zwiſchen dem König von Sachſen und Sr. K. K. Hoheit
dem Kronprinzen Platz. Neben dem Kaiſer ſaß Jhre K K.
Hoheit die Kronprinzeſſin in einer violetten, reich mit Creme-
ſpitzen beſetzten Toilette, dann folgten der Großherzog von Heſſen
und Prinz Albrecht. Zur Linken des Kronprinzen hatte Prin-
zeſfin Viktoria ihren Platz, daneben der Großherzog von Sachſen
Weimar und der Erbprinz von n r Gegenüber
dem Kaiſer ſaß Oberbürgermeiſter Miquel zwiſchen dem GFM.
Grafen Moltke und dem Staatsminiſter von Puttkamer. Zur
Rechten Moltkes folgten dann zwiſchen je zwei Vertretern der
Stadt ſitzend die Generale Grafen v. d. Goltz und von Blumen
thal, die Miniſter Dr. Friedberg, von Bötticher und von Scholz,
General v. Schlotheim, Chef der Admiralität General v. Caprivi,
der Reichstagspräſident v. Levetzow und Staatsſekretär Stephan
und zur Linken Puttkamer's die Staatésminiſter Mavbach,
Dr. Lucius, v. Goßler, Hatzfeldt, Bronſart von Schellendorf und

von Schelling. Daran reihten ſich das kaiſerliche Gefolge und
die Hofchargen bis zu den Fürſtlichkeiten zu beiden Seiten Sr,
Majeſtät des Kaiſers. Beim Braten erhob ſich der Ober-
bürgermeiſter Dr. Miquel zu folgendem Toaſt auf Se. Ma-
jeſtät den Kaiſer: „Wollen Ew. Kaiſerliche Königliche Ma-
jeſtät Allergnädigſt zu geſtatten geruhen, daß ich im Namen
der Bürgerſchaft dieſer Stadt den tiefempfundenen Ge-
fühlen des Dankes und der Freude über die huldvolle An-
nahme unſerer Einladung ehrfurchtsvollen Ausdruck gebe.
Wir wagen in derſelben ein neues koſtbares Pfand der gnädigen
Geſinnungen und der ſo oft bewieſenen landesväterlichen Huld
Ew. Majeſtät für unſere Stadt zu erblicken. Ueberall jubeln in
den deutſchen Landen unſerm allverehrten Kaifer treugeſinnte
Herzen entgegen, überall begleiten Bewunderung und Liebe den

ruhmgekrönten Helden, den ſtarken Schirmherrn des Friedene,
den weiſen und gerechten Lenker des durch ihn geeinten deutſchen
Vaterlandes. Wir feiern heute ein dreifaches Freudenfeſt, an
welchem wir unſern ehrwürdigen Kaiſer und König, mit ihm
Seine kaiſerliche Hoheit den Kronprinzen mit Höchſtdeß erlauchte
Gemahlin, die königlichen Prinzen und ſo viele edle auf alle Zeit
verbündete deutſche Fürſten am Vorabend eines großen nationalen
Gedenktages in unſeren Mauern mit freudigem Stolze begrüßen
dürfen. Dieſer Tag wird in den Annalen unſerer an deutſcher
Geſchichte ſo reichen alten Kaiſerſtadt auf immer unvergeſſen
ſein. So erheben wir aus vollem Herzen den Ruf treuer Er
Ergebenheit und Verehrung: Se. Majeſtät unſer allergnädigſter
Kaiſer und König lebe hoch!“ Dreimalige Hochrufe der Feſtver-
ſammlung und der Tuſch der Muſik erſchallten durch den Feſt
ſaal, dann wurde die Nationalhymne geſungen. Wenige Minuten
ſpäter erhob ſich Se. Majeſtät der Kaiſer. Lautloſe Stille
herrſchte und mit kräftiger Stimme ſprach Se. Majeſtät „Et
freut Mich, daß Jch Jhnen Meinen Dank ausſprechen kann für
die Worte, die Sie im Namen der Stadt geſprochen haben. S
wiſſen, daß Jch. Frankfurt ſehr gern begrüße, als die Stadt, di
Jch im Jahre 1813 zum erſten Male b.ſuchte, in einer großen
und wichtigen Zeit. Die Geſinnungen, die Sie ausgeſprochen
haben, habe Jch auch ſchon in Frankfurt erlebt; daß Sie Mir
treu ſind, habe Jch erfahren und es freut Mich, daß Sie Mir

es wiederholen und ſo trinke Jch auf das Wohl Jhrer Stadt.
Es lebe die Stadt Frankfurt am Main! Hoch!“ Endloſer Jubel
folgte dieſen Worten. Nach Aufhebung der Tafel hielt der Kaiſer
Cercle. Der Oberbürgermeiſter Dr. Miquel überreichte der
Kronprinzeſſin und der Prinzeſſin Victoria koſtbare Roſenbou
quets und dann wurde auf der Terraſſe in dem Palmenhauſe der
Kaffee eingenommen, während ein Sängercorps Lieder vortrugz.

Zum Empfange Sr. Majeſtät des Kaiſers und der
deutſchen Fürſten iſt die Stadt Wiesbaden bereits prächtig ge
ſchmückt und beflaggt. Vom Bahnhofe bis zum Schloſſe ſtehen
Flaggenmaſten durch Guirlanden verbunden, an mehreren Stellen

ſind Triumphbogen errichtet. Das Wetter klärt ſich auf.
Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben zur

Unterſtützung derjenigen Perſonen in GroßEröſſin, Kreis Neu
ſtettin, weiche durch den am 12. Juni d. J. daſelbſt ſtattgehabten
Brand geſchädigt worden ſind, einen Betrag von 10000 Mark
zu bewilligen geruht.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin iſt Donnerstag Nacht
gegen 12 Uhr mittelſt Extrazugs wohlbehalten in Baden Baden
eingetroffen. Ein Empfang war verbeten.

Der König von Spanien und der König von Serbien
ſind in gemeinſchaftlichem Salonwagen am Donnerstag früh 7',
Uhr in Frankfurt a. M. eingetroffen. Der Extrazug wurde ſo
fort nach dem Neckar bahnhof übergeführt und dort dem Pariſer
Zuge angeſchloſſen. Auf dem Neckarbahnhofe begrüßten beide
Könige den kurz vorher mittelſt Extrazugs eingetroffenen Kron
prinzen von Portugal. Nach etwa halbſtündigem Verweilen ver
abſchiedete ſich der König von Serbien von dem König von
Spanien und von dem Kronprinzen von Portugal auf das Herz
lichſte und begab ſich zu Wagen nach dem „Ruſſiſchen Hof“, um
Nachmittags 5 Uhr die Reiſe nach Wien fortzuſetzen, der König
von Spanien und der Kronprinz von Portugal haben bereits
8 Uhr mit dem Pariſer Zuge ihre Reiſe fortgeſetzt.
Die Abreiſe des Prinzen von Wales nach Kopenhagen erfolgt
morgen.

Der König von Spanien und der König von Serbien
haben Donnerstag früh 7 Uhr über Frankfurt a. M. die Rück
reiſe angetreten, bei der Abfahrt waren der Landgraf von Heſſen-
und die zum Ehrendienſt kommandirten Offiziere, ſowie der
Staatsminiſter Graf Hatzfeld und der deutſche Geſandte in
Madrid, Graf Solms, auf dem Bahnhofe anweſend die Mit
glieder der ſpaniſchen Geſandtſchaft in Berlin kehrten mit dem-
ſelben Zuge nach Berlin zurück. Seine K. K. Hoheit der Kron
prinz und Se. K. Hoheit der Prinz Wilhelm hatten den beiden
Monarchen bis zum Bahnhofe das Geleite gegeben und verab
ſchiedeten ſich von ihnen daſelbſt auf das Herzlichſte. König
Alphons und der König von Serbien tragen Civilkleidung. König
Alphons hatte ſich bereits geſtern nach dem Diner von Ihren
Majeſtäten dem Kaiſer und der Kaiſerin verabſchiedet, ſpäter die
Theatervorſtellung beſucht und das Souper bei dem Grafen
Benomar eingenommen. Auf dem Bahnhofe war der Köniz
Alphons mit Sr. K. K. Hoheit dem Kronprinzen und dem Staats

miniſter Grafen Hatzfeld noch in längerer Unterhaltung.
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In dem in Frankfurt g. wen d a e
Palais des Großherzogs von Heſſen, auf deſſen Zinne die

oßherzogliche Flagge weht, fand zu Ehren des Königs Milanfcue ein Dejeuner ſtatt, an welchem Prinz Ludwig von Batten

berg mit ſeiner Braut, der Prinzeſſin Viktoria, der Prinz Ernſt
und die Prinzeſſinnen Ella, Jrene und Alix, ſowie der Herzog
und die Herzogin von Connaught theilnahmen. Der König von
Serbien ſandte für die Prinzeſſinnen koſtbare Bouquets. Nach
mittags 5 Uhr findet für die genannten Herrſchaften ein Diner
bei dem Prinzen von Wales im Hotel d'Angleterre ſtatt.

Der von Spanien iſt Donnerstag Abend 6
Uhr auf dem Nordbahnhofe in Brüſſel eingetroffen und von dem
Könige, den Mitgliedern des diplomatiſchen Korps, ſowie den
Spitzen der Militär und Civilbehörden empfangen worden.
Auf dem Bahnhofe war eine Ehrenwache aufgeſtellt. Nachdem
die beiten Monarchen ſich auf das Herzlichſte begrüßt hatten,
fuhren beide gemeinſchaftlich nach dem königlichen Palais, von der
dicht gedrängten Volksmenge überall mit enthuſiaſtiſchen Zu
rufen begrüßt. Vom Bahnhofe bis zum Palais bildeten Truppen
Spalier. Abends findet im Palais zu Ehren des Königs
Alphonſo ein Diner ſtatt.

Der König von Sachſen machte am Donnerſtag Vor
mittag einen Ausflug noch dem Römerkaſtell bei Saalburg und
wurde daſelbſt empfangen und geleitet durch den Oberſt von Co-
hauſen aus Wiesbaden, welcher die Auszrabungen leitet. Der
König von Spanien hat dem General Grafen v. d. Goltz, der zum
Ehrendienſt kommandirt war, das Großkreuz des Ordens Karls III.
verliehen.

Ein Zuſammenſtoß des baieriſchen Courierzuges in
Folge falſcher Weichenſtellung mit einer Lokomotive, welche mit
einem Spirituswagen verkoppelt war, erfolgte bei Kufſtein am
26. d. M. Mittags 1 Uhr 20 Min. Die Eilzugsmaſchine wurdezer
trümmert. Mehrere Fäſſer mit Spiritus geriethen, in Brand
und entzündeten die umliegenden Gebäude. Viele Paſſagiere wur
den leicht verwundet. Der Weichenſteller ſoll ſich in den Jnn ge
ſtürzt haben.

Die Hauptverſammlung des Guſtav Adolf
Vereins in Lübeck beſchloß in der letzten Sitzung, die große
Liebesgabe von ca. 17,000 Mk. der Gemeinde Alteneſſen in der
Rheinprovinz zuzuwenden.

Jn Folge eines Gerüchtes, daß in Torre Annunziata
Fälle von gelbem Fieber vorgekommen ſeien, begaben ſich der
Präfekt von Neapel, wie von dort unterm 27. d. gemeldet wird,
und mehrere Aerzte dorthin. Die Section zweier Leichen ergab
nur Symptome einer beſonderen Typhusform. Jn Negpel iſt
ſeit mehreren Monaten kein amerikaniſches Schiff eingelaufen.

Der König und die Königin von Griechenland
dürften nach den vorläufig getroffenen Dispoſitionen am nächſten
Montag und der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland am nächſten
Dienstag die Rückreiſe von Kopenhagen nach Athen reſp. Peters-
burg antreten.

Die ärztliche Unterſuchung des Jrländers Feeny,
welcher am 25. September in das engliſche Konſulatsgebäude in
NewYork eingedrungen war und tort mehrere Revolverſchüſſe
abgegeben hatte, hat ergeben, daß derſelbe an Melancholie leidet.
Feeny wird einer Anſtalt für Geiſteskranke überwieſen werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
H. Merſeburg, 27. September. Am geſtrigen Tage fand

hierſelbſt vor der Königl. PrüfungsKommiſſion, wie wir bereits
geſtern kurz erwähnten, unter Vorſitz des Herrn Regierungsrath
v. Bülow das diesjährige Einjährig-Freiwilligen- Examen für
den Bereich des diesſeitigen Verwaltungbezirks ſtatt. Es hatten
ſich dazu 5 Prüflinge eingefunden, von denen jedoch nur 3 das
Zeugniß der Berechtigung zum EinjährigFreiwilligendienſt zu
erkannt werden konnte. Heute Vormittag fand im Königl.
SchloßgartenSalon ſeitens des Herrn Hofdekorateur O. Fiſ cher
in Berlin der freihändige Verkauf der zu den Kaiſer-
eſtlichkeiten benutzten Möbel und Dekorationen ſtatt.
Den größten Theil der Verkaufsgegenſtände hat die hieſige
Landesdirektion angekauft, den übrigen Theil verſchiedene Pri-
vate. Obwohl die feſtgeſetzten Verkaufspreiſe im Ganzen ſehr
mäßige zu nennen waren, ſah ſich ein großer Theil der zum
Verkaufstermin Erſchienenen doch enttäuſcht, da man gehofft
hatte, bei einer Verſteigerung recht billig kaufen zu können.

Eisleben, 27. Sept. Gymnaſium.) Durch Ver-
ſügung des Miniſteriums ſollte die Einweihung des neuen
Gymnaſiums im Anſchluß an das Lutherfeſt den 11. No-
vember ſtattfinden. Da aber dieſer Tag nicht ſo recht
geeignet iſt, früheren Schülern Gelegenheit zu bieten, an dieſer
Feier theilzunehmen, ſo iſt Herr Gymnaſialdirector Profeſſor
Gehrhardt perſönlich bei dem Vertreter des Miniſteriums vor
ſtellgg geworden und hat bewirkt, daß die Feier nunmehr am
30. und 31. Oktober ſtattfinden wird. An der Abiturienten-
prüfung, der letzten im alten Gymnaſium, nahmen 8 Schüler
theil. Zwei derfelben, Hermann und Schröter wurden auf
Grund der ſchriftlichen Arbeiten von der mündlichen Prüfung
diepenſirt. Die übrigen ſechs beſtanden.

r. Volkftedt bei Eisleben, 27. Septbr. (Chauſſee-
bau.) Mit dem heutigen Tage wird die ſchon längſt projektirte
Chauſſee, welche eine Verbindung mehrerer Kreischauſſeen, reſp.
der Ortſchaften Seeburg, Neehauſen, Volkmaritz,
Dederſtedt, Schwittersdorf, Hedersleben, Ober-
eißdorf und Volkſtedt herſtellt, in Angriff genommen.

2 Torgau, 26. September. Geſtern Nachmittag wurde
ein junger Mann zur Ruhe beſtattet, welcher als Erſatzreſerviſt
J. Klaſſe zu einer zehnwöchigen Uebunz eingezogen und in der
Nacht vom Sonnabend zum Sonntage ertrunken war. Der
Verſtorbene war am Sonnabend Abend mit einem Kameraden
aus dem Brückenkopfe an der Elbbrücke nach der Stadt gegangen,
um ein Glas Bier zu trinken. Beide hatten hierbei den Zapfen
ſtrich überhört und wagten ſpäter nicht auf dem gewöhnlichen
Wege in den Brückenkopf zu gelangen, ſondern beſchloſſen von

einer andern Seite, durch Ueberſteigen des Walles, in ihr
Quartier zu gelangen. Zwiſchen dem ſog. Uebungsplatze und
dem Walle befindet ſich ein Waſſer und haben die beiden jungen
Leute, um darüber zu gelangen, einen dort angelegten Kahn be

nutzt. Ob nun der Kahn auf dem Waſſer umgeſchlagen, oder
leck geworden und geſunken, kann mit Beſtimmtheit nicht angegeben

werden, der Erfolg war aber, daß beide Jnſaſſen ins Waſſer
fielen. Der eine vermochte ſich durch Schwimmen zu retten,
während der andere ſeinen Tod in dem Waſſer fand.

T. Roitzſch bei Bitterfeld, 27. Septbr. (Schwerer
EKinbruchsdiebſtahl.) Jn der vergangenen Nacht iſt bei
Herrn Amtmann Teutſchbein hierſelbſt ein ſchwerer Ein
bruchsdiebſtahl verübt worden. Der Dieb iſt in die Wohnſtube

eingedrungen und hat den darin befindlichen Schreibſecretär er
rochen und aus demſelben u. A. die Preußiſchen conſolidirten

Staatsanleiheſcheine Lit. B. No. 10401, 38867, 38868,
43797, 43798 und 43799 über je 2000 ſowie Lit. D.
No. 48529, 48530, 48531, 49477, 49478, 49479, 49480
und 62386 über je 500 .4 mit dazu gehörigen Coupons pro
1. Januar 1884 und folgende und Talons, und außerdem noch
eine ruſſiſche Actie mit Couponsbogen im Werthe von 150 .4
entwendet. Die eifrigſten Nachforſchungen ſind ſelbſtverſtändlich
im Gange, doch hat man bis jetzt noch keine Spur entdecken
können. Vor dem Ankauf der Papiere wird gewarnt.

S Weißenfels 27. September. (Jahrmarkt. Un
glücksfall.) Der vom Dienstag bis heute Mittag hier abge
haltene Jahrmarkt verdient ſtreng genommen blos dem Namen
nach als ſolcher erwähnt zu werden. Während dieſer Markt ſonſt
von der Landbevölkerung zahlreich beſucht zu werden pflegt hielt
ſich dieſelbe diesmal mit geringer Ausnahme fern. Der Umſtand,
daß die Landbevölkerung aus Anlaß der am 19. d. M. hier ſtatt
gehabten Kaiſer Durchfahrt nach Tauſenden in der Stadt an
weſend war und bei dieſer Gelegenheit ſchon theilweis ihre
nöthigen Bedürfniſſe deckte, mag vielleicht als Grund für den
auffallend ſchwachen Beſuch angenommen werden ebenſo wie

nicht zu bezweifeln iſt, daß das ſeit dem 21. d. M. eingetretene
höchſt unfreundliche und veränderliche Wetter nicht dazu geeignet
war die erforderliche Anziehungékraft auszuüben. Der Markt
trug deshalb den Stempel der größten Flauheit und Geſchäfts-
loſigkeit. Von dem Vollrath'ſchen Bau in der Jüdenſtraße
hatte vorgeſtern cin Maurer das Unglück zwei Stock hoch auf das
Straßenpflaſter herabzuſtürzen und ſich dabei bedeutende innere
Verletzungen zuzuziehen.

ee-- Nordhanſen, 27. September. (Unglücksfall.)
Der Böttcher Heinrich A. in Niederſachswerfen hatte das
Unglück, beim Aepfelpflücken von ver Leiter zu ſtürzen. Nach
Ausſage eines ſchleunigſt von hier herbeigeholten Arztes hat er
bei dem Unglück ſchwere innere Verletzungen erlitten. Der Un-
glückliche wird, wenn er mit dem Leben davonkommt, jedenfalls
längere Zeit arbeitsunfähig bleiben und das Bett hüten müſſen.

4 Erfurt, 28. September. Se. Majeſtät der König haben
Allergnädigſt geruht, dem Ober Bürgermeiſter Geheimen
RegierungsRath Breslau zu Erfurt den Königlichen Kronen-
Orden dritter Klaſſe zu verleihen.

Sangerhaufen, 27. September. (An dem Abi-
turientenexamen) welches am geſtrigen Tage an dem ſtädti-
ſchen Gymnaſium hierſelbſt abgehalten wurde, nahm nur ein
Primaner Theil. Er beſtand die Prüfung und erhielt das Ma-
turitätszeugniß.

Roßla, 27. September. (Ernennungen.) Heute am
Hochzeitstage Sr. Erlaucht des regierenden Herrn Grafen zu
StolbergRoßla ſind folgende Ernennungen erfolgt: Der Do-
mainenpächter, Herr Lieutenant Max Sechäper, Begründer
und Vorſitzender des landwirthſchaftlichen Vereins zum Oberamt-
mann, Herr Domainenpächter Max Bethge zu Kelbra ebenfalls
zum Oberamtmann und der Oberförſter Zſchintzſch hierſelbſt
zum Forſtmeiſter. Bezüglich der von uns bereits geſtern er
wähnten Einholung des erlauchten Paares wird noch Folgendes
bekannt. Faſt ſämmtliche Kriegervereine der Graſſchaft Stolberg-
Roßla haben ſich angemeldet zu erſcheinen, ebenſo der Turnver-
ein, Geſangverein, Bahnbeamten, auch die Waldarbeiter treffen
ein. Sämmtliche bilden Spaliere in den Straßen, die die Neu-
vermählten paſſiren. Das Programm iſt wie folgt feſtgeſetzt: am
5. October Nachm. 1.20 Min. Ankunft der hohen Herrſchaften
auf hieſigem Bahnhof, wo Hochdieſelben von dem hieſigen Orts
vorſtande begrüßt werden. An der in der Nähe des Bahnhofs
errichteten Ehrenpforte ſtehen die Jungfrauen Roßla's und be
grüßen die Neuvermählten. Jm gräflichen Schloſſe werden die
ſelben von den Gliedern der gräflichen Familie, den Beamten,
den Domänenpächtern c. empfangen. Nachm. 4 Uhr Familien
Diner, Abends 7 Uhr Jllumination im Orte und Umfahrt
der Herrſchaften. Am 6. October Nachm. 2 Uhr Diner, zu
welchem ſämmtliche Beamte, Domainenpächter, Ortsoorſtände,
die Führer der Kriegervereine c. geladen ſind. Am 8. October
Vorm. 11 Vorſtellung der Geiſtlichen und Lehrer. Mittags
12 Uhr Vorſtellung der Damen, Nachm. 2 Uhr Diner, woran
die Geiſtlichen und Lehrer theilnehmen werden. Am 9 October
Abends 8 Uhr Souper und Ball. Die ſich am Empfange be
theiligenden Vereine c. werden in den hieſigen Wirthſchaften am
Tage des Einzuges bewirthet und mit Muſik unterhalten. Jn
Roßla herrſcht reges Treiben zu den Feſtvorbereitungen.

Entdeckungsreiſen.
dach einer in Berlin am Donnerstag eingegangenen Depeſche

iſt S. M. S. „Marie“, 10 Geſchütze, Commandant CorvettenCapi-
tän Krokiſius, mit der Südpolar- Expedition in Montevideo wohl
eingetroffen.

Der Dampfer „Sofia“ mit Norden'kjöld's Grönlandsexpedition
iſt Donnerstag Morgen nach Gothenburg zurückgekommen.

Verkehrsnachrichten.
Der Lloyddampfer „Apollo“ iſt Donnerstag Vormittag aus

Konſtantinopel in Trieſt eingetroffen.

WMarktberichte.
Magdeburg, den 27. September. Landweizen 180—188

weiß glatter engl. Weizen 172180 Rauhweizen 170--175 Roggen 152--160 Chevaliergerſte
168--190 Landgerſte 150--162 Hafer 136154 pr.
1000 kg.

Nordhauſen, den 27. September. (Pro 100 Kilogr.) Weizen
15 A bis 17 10 Roggen 15 20 A bis 16 20
Gerſte 14 bis I16 Hafer 12 bis13 A. Erbſen A. Speiſebohnen LinſenKartoffeln 4 4,50 Stroh 3 3,50 Heu6—8 (Pro l Kg.) Rindfleiſch 1,10--1,30 Schweine-fleiſch 1,20--1,40 Kalbfleiſch 0,80 0,90 Hammel-
fleiſch 1--1 10 Geräucherter Speck (ſhieſiger) 1.,60--1,80

Butter 200--2,20 Eßbutter 2,40--2,70 C. (à Schock)
Eier 3,20-—3,40 Käſe 3--3,50

Berlin den 27. Septbr. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ſtill,
Termine ſtill, gekünd. 2000 Ctnr. Kündigungspreis bez.
Loco 155--200 .4 nach Qualität bez., gelbe Lieferungsqualität 181

bez pr dieſen Monat bez. Sept. Oct 4 bez., Oct.
Nov. 181,25--181,5 bez. Nov. Decbr. 185--184--185 bez.
April Mai 195--195 5 .4 bez. Roggen per 1000 Kilogr loco
ſtill, feine Waare gefragt, Termine behauptet gekünd. 2000 Ctnr.,
Kündigungspreis bez. Loco 138--165 nach Quolität bez.
Lieferungsqualität 148 25 bez. ruſſ. 149--150 .4& ab Kahn bez.
inländ. feiner neuer 164 bez. guter 161 ab Bahn bez., pr.
dieſen Monat u. Sept. Oct. 148 5 bez Oct. Nov. 148,5 149,25
--148,5 bez Nov Dec. 150,5--151 bez. Dec. Jan.
bez April Mai 155,75--156,25--156 4 bez. Gerſte pr. 1000
Küogr. ſtill, große und kleine, 130--200 nach Qualität bez.
Futtergerſte bez. Hafer pr. 1000 Kilogr. loco inländ.
feſter, Termine ferner gewichen gekünd. 6000 Ctnr., Kündigungs
preis bez Loco 130 163 nach Qualität bez. Lieferungs
qualität 126,25 bez. pommerſch. mittel bez., guter 140—
144 bez., preuß. mittel 130--136 .4& bez., guter 142 147 .4
bez., feiner 4 bez., ſchleſ. guter 142144 bez., feiner 148

153 .4& bez. pr. dieſen Monat 4 bez. Sept. Octbr. 126 25
bez. Oct. Nod. 127—126 75 bez. Nov. Dec. 129 128 5 129

bez Dec. 1883 u. Jan. 1884 u. Jan. Febr. 4 ber April
Mai 135,5—135,25 .4 bez., Mai Juni Mais pr1000 Termine und. Ctnr. Kü h Sbez. co 137--143 .4 nach Qualität bez. a ieſen Monat
u. Sept. Oct. bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare

bez Winterrübſpr. 100 Kilogr

e r bez. Loco mit Faß 4 bez. ohne Faß 67,2
bez., Oct. Nov. u. Nov. Dec. 66,5-—67—66,9 bez. Jan. Febr.bez., April Mai 66, i bez.

bei. April Mai 51- 50.9--1 bez. Mai Juni bez.
Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000 loco ohne Faß
Weizenmehl Nr. 00 27 50--26 00 Nr. O 25.75--24,00 Pr. 9

n. 1 23.75--22.00. Roggenmehl Nr. O u. l pr. 100 Kilogr.
brutto incl. Sack, Termine feſt, gekünd. 1000 Ctnr., Kündigunge-
preis bez. vr. dieſen Monat, Sept. Oct u. Oct. Nov 20 90
--20,95 .4 bez. Nov. Dec. 21,10-21,20 .4 bez., Jan. Febr. 1884

C bez. April Mai 21,55 bez
Leipziger Produktenbörſe v. 27. September. Weizen per 1000

Ko. netto loco hieſ. alter 180-—192 bz. u. Bf., hieſ. neuer
180-—192 bz. u Bf., fremder 190-—-215 nominell. Unverändert.
Roggen pr. 1000 Ko. netto loco hieſ. alter 145——168 bz., neuer
trockener 160--174 .4 bz., fremder 155-—-170 bz. Unverändert.
Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco hieſige neue 150——-170 b e
feine über Notiz, geringe 140——150 bz. Hafer per 10060
Ko. netto loco 145--150 bz. Mais per 1000 Ko. netto loco
amerikaniſcher und Donau 146 bz. u. Br. Rapskuchen pr.
100 Ko. netto loco 15,50-—-16 bz. Rüböl pr. 100 Ko. netto
loco 68.50 69 bz. pr. September- Oktober 68,50 Bf. Un-
verändert. Spiritus pr. 10,000 Liter-Procent ohne Faß loco
52,50 Gd. Niedriger.

Breslau d. 27. Septbr. Spiritus pr 100 Liter 100 pCt.
pr. Sept. 52,60 bez., Sept. Oct. 51 20 bez. April Mai 50,60 bez
T Weizen pr. Sept. Oct 192,00 bez. Roggen vr. Sept.
Oct. 155,50 bez. Oct. Nov. 154 50 bez April Mai 159,90 bez.
Rüböl pr. Sept. Oct. 67 00 bez. Oct Nov. 66,00 bez. April Mai
68,00 bez Wetter Veränderlich.

Stettin, d. 27. Septbr. Weizen matt, loco 170,00-—186,00
bez vr. Sept. Oct. 185 00 bez. Oct. Nov. 185,00 bez April Mai
196,00 bez Roggen matt, loco 120,00--148,00, pr. Sept.
Oct. 145 00 bez. Oct. Nov 145,00 bez. April Mai 153,50 bez
Rübſen pr. Sept. Oct 312,00 bez Rüböl höher, 100 Kilo
z Sept. Octbr. 66,00 bez. April Mai 66,00 bez. Spiritus

au loco 51 20 bez. pr. Septbr. 51,60 bez., Sept. /Octbr 50,60
bez. April, Mai 50 20 bez.

Hamburg d. 27. Sept. Weizen loco und auf Termine ru-
hig, pr Sept. Oct. 178,00 Br. 177,00 G., pr. Oct. Nov 79 00
Br 178.00 G. Roggen loco und auf Termine ruhig, pr. Sept.
Oct 133,00 Br. 132,00 G., pr. Oct. Nov. 134,00 Br. 133,90 G.
Hafer ſtill. Gerſte matt. Rüböl ab. loco 69,00 pr. Oct.
68 50. Spiritus matt pr. Sept. 44/, Br. Sept. Oct. 44 Br.,
Nov Dec. 42 Br Wetter: Regen.

Liverpool, d. 27. September. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. tetig Tagesimport 1000
Ballen amerikaniſche. (Schlußbericht). Umſatz 10,000 Ballen,
davon für Spekulation und Export 2009 Ballen, Stetig. Middl.
amerikaniſche September Lieferung 5 d.

Petroleum. Berlin d. 27. September. Petroleum 100 kg loco
bz., pr. dieſen Monat 244 bz. Homnurg Petroleum feſt, Standard white loco 8,25 Bf., 8,15 Gd, pr. September

8,20 Gd. pr. Oktober December 8,30 Gd. Bremen. (Schluß-
bericht) feſt, aber ruhig. Standard white loco 8,05 bz., pr. Okto
ber 8,05 bz. pr. November 8,20 Bf., pr. December 8,35 Bf., pr.
Januar 8.45 Bf. Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes,
Type weiß, loco 20, bz., 20, Bf., pr. Octbr. 20 Bf., pr. Octbr.
Decbr. 20* Bf. Pr. November December 20 Bf. Ruhig.
New-Hork, den 26. September. Petroleum Standard white in
NewYork 8*, Gd., do. in Philadelphia 8 Gd. rohes Petro
leum in NewYork 7 do. Pipe line Certificates 1 D. 16 C.

Wafferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſe
bei Trotha) am 27. September Abends am neuen ünterhaupt 1,98,
am 28. September am neuen Unterhaupt 1,94 Meter.

Wafſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 27. September 0,95 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 27. September.
Am Pegel 1,30 Meter über 0.

Börſennachrichten.
Verlin, 27. September. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in mäßig feſter Haltung und mit meiſt wenig veränderten
Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Jm Anſchluß an beſſere Wiener
Notirungen und begünſtigt durch die weitere Ermäßigung der Lon
doner Diskontrate auf 390 wies die Börſe weiterhin eine Befeſtig-
ung der Stimmung auf, ohne daß das Geſchäft weſentlich an Aus-
dehnung gewann. Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeitfür heimiſche ſolide Anlagen, während fremde feſten Sins tragende

Pap ere im Allgemeinen ſchwach lagen. Die Kaſſawerthe der
übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei ziemlich feſter Geſammt
haltung Der Privatdiskont wurde mit 35—3 für feinſte
Briexe notirt. Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche
Creditaktien mit einigen Schwankungen ziemlich lebhaft um; Fran
zoſen waren ſchwächer, Lombarden behauptet und ruhig; Galizierund Elbethälbahn matter. Von den fremden Fonds ſind e
Anleihen und Ruſſiſche Noten als ſchwächer zu bezeichnen, Ungariſche
4 Goldrente ziemlich behauptet. Banlaktien waren ſchwächer
und ruhig; Diskonto-Commandit-Antheile, Deutſche, Darmſtädter
Bank erſcheinen etwas ſchwächer. Jnduſtriepapiere lagen matt;
auch Montanwerthe durchſchnittlich niedriger. Jnländiſche Eiſen
bahnactien weichend; Mainz-Ludwigshafen, Marienburg-Mlawka,
Mecklenburgiſche, Oſtpreußiſche Südbahn büßt n etwas an Cours-
werth ein. Neu eingeführt und zum Courſe von 158 ge
handelt wurden die Aktien der Lübeck-Büchener Eiſenbahn-Geſeilſchaft.

Courſe um 2 Uhr. Ruhiger. Lombarden 264,50, Franzoſen
544,00, Oeſterr. Creditactien 498,00, Dortmunder Union Stamm-
Prioritäten 99,25, Laurahütte 134 25, Darmſtädter Bank 155,25,
Deutſche Bank 149,75. Disconto 193,87, Freiburger 117 25, Mecklen
burger 211,00, Mainzer 114,37, Marienburg 108,25, Rechte Oder-
uferbahn 191,62 Oberſchleſiſche 271,50, Oſtpr. Südbahn 134 25,
Galizier 124,00 Elbethal 347,00, Oeſterr. Nordweſtbahn 325,50,
Gotthard 103,50, BVuſchtehrader Bahn 32,25, Rumänier 102,62,
Oeſterr. Papierrente 66,87, Oeſterr. Silberrente 66,87, 1860er Looſe
119,00. Italiener 80,87, Ruſſen alte 86,25, Ruſſen 1880er 71,50
Oeſterr. Goldrente 85 37, 49/, Ung. Goldrente 74,09, Ruſſiſche No
ten 200,75, Rufſ. Orient II. 56,50 do. III. 56 37.

Liquidationscourſe per ultimo September 1883.
Preußiſche 4 Conſols 101,80, Oeſterr. Credit 498, Lombarden
261,50, Freiburger Eiſenb. 117 50, Mainzer 114,50, Mecklenburger
211,0 Oſtpr. Südbahn 134,50, Vöhm. Weſtbahn 129, Dux Boden-
bach 148,00 Eliſabeth Weſtbahn 96,50, Oeſterr. Lokalbahnen 81,50,
Gotthard 103,50, Schweizer Nordoſt 61, Darmſtädter Bank 155,
Disconto-Commandit 194, Dortmunder St. -Priorit. 99, Oeſterr.
Goldrente 85,25, do. Papierrente 4 66,50, Ung. Goldrente 6
102,00, do. Papierrente 73,00, Ruſſ. engl. Anl. 1871/72, 1873 86,50,
do. 1877 92,75, do. 1880 71,75, Ruſſ. Orient II. 56,75, do. III.
56,50, Ruſſ. Noten 200,50, Jtaäliener 91, Türken abgeſt 19,75,
Egypter 71,50, Franzoſen 543, Dortmund-Enſchede 68,00, Marien
burg 108 50, Oberſchleſiſche 271,50, Rechte Oderufer 191,50, Buſch
tehrader 82,25, Elbethalbahn 346,00, Oeſterr. Nordweſtbahn 35,50,
Schweizer Centralbahn 99,00, Deutſche Bank 149,50, Preuß Boden-
kredit 190,00, Laurahütte 134,00, Oeſterr. Silberrente 67,00 Ungar.
Goldrente 49 74,00. Gelſenkirchen 124, Galizier 123,50 1860er
Looſe 119. Für Deutſche Fonds, Eiſenbahn und Bankaktien der
heutige Durchſchnirtscours, für öſterr. Noten, Wechſel auf Wien und
St. Petersburg der mittlere des vom 28. September 1883.

S

e e e
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Berüner Börse v. 27. September. D

Oeſtr. Rordw.

Dividende

t u..e Lit. m a er
Oeſtr. St. per t J 23 45 326,00

188
in 271, 59b3
11 271506
11.198, 10b

Du zcufarett t 72 (gar.
Gali u udwéb. (gar.)
Kaſ auOderberg (gar.)

do. Gold- Prior. (gar.)
v Czernow. t (gar.)

die Pr.)

Rächenb. et Gold Pr.

do. Goldpriorit. (gar.
o. e

do. do. II. Em.
Baltiſch Port (indir. gar.)
BreſtGrajewo
Charkow-Azow (gar.)
Große S Eiſenb, Gar j

elez-Orel (gar.)elez-Woroneſch (gar.
Ww Woroneſch (gar.)

do. (Obl.)gurer- „Chartow ar.)
Kursk-Charkow- jow (obl.
Hursk-Kiew (gar.)
Mosko-Rjäſan (gar.)Mosko-Smolenst (gar.
Rjäſan-Kozlow (gar.)

m n ndo. II. Em.e (gar.)Warſchau-Terespol (gar.)
Warſchau-Wien II. Em.

Deutſche Fonds. Seſtr. Sudb. 1:30ich Oftpreuß. Sivbahn 23
Deutſche Reichs Anleihe 102,25b36 e 83/4 191,606;
Srenk Staats Anleihe 192,6063 per ult. 83/4191,60do. T dent kardubig 1 zu tdo. von 2 a 2 28 Staatsſchuldſcheine 32 98, sör; h Wenn t. B. 4 101406

32. Staates Pram Anl. i 136,256 zu. Staats. B. (50/0 gar.) 7,38 124.206
Kurh.40 Thlr. Soofesmk. St. ſr. Südweſtb. (500 gar.) 5 57,70b3bin. e 5 108, 75bz6 Suliveh n 0 53,25bde 18. 465 e tig zaS und Keumärkif e 1 1061,309 e e 41/2 103, 10b
S Zandſch. Centr.Pfandbr. 4 101,30bz G Thüringiſche Lit. A. 2214,25Sſipreußiſche 101,25b;38 J üngar. Galiz. (ga 68,006z ehe et h. St z eu mar-Gera 2 ar 2z an e. 101,306 Werra Bahn t Liſg 106,256

e SSyſibrenßiſge ad I. ha 1007 Eiſenb.StammPrioritäts-Actien.
gar und Renmärkiſche 187 e Bei den mit verſehenen Papieren exiſtirt keine

S r 1 1017006 Verbindlichkeit zu event. Rachzahlung der

n h 100 806 G rt in Weßſal. 4 191,10 Berlin Dresden. 44,2553 Gn an t 184 Zeit. Soran Guden all i z
Bed. I ien Anieihe n a Mnſer Etjgede 26,

do. 35 Fl. Looſe Mt. p. S. fr. 234,258 Rordhauſen Erfurt 100,256
Bayeriſche i ehe 4 132,10b36 Sſtpreuß. Südbahn 120,0006Braun p. S. fr. 97 25b oſen-Creuzburg 44 99,40bzCöln er r ſenſe u 31/2125,50 u Oder Ufer 60b3 G
Deſſauer Prümien-Ankeihe 31/2124, I Saalbahn 1 695,6063amb. 50 Thlr. et 3 ist 40 Weimar Gera 23:8686

becker Pr. Anl. Mk. p. St. 3/2184,Dieining. 1-Thlr. L. Mk. p. St. fr. e
Oldenburg. Looſe Mk. p. St. 3Eächſiſche Renten von 78 3 61,306 Deutſche
do. landw. Pfandbr. 412 ruldo. d. EiſenbahnPrioritäts-Obligationen.

d rAusländiſche Fonds Je t. u. II. S. zBei den mit verſehenen Paxiexen bedeutet der r V. Scr. 102306
Cours Mk. p. Stück. do. V. Ser. 102/3063do. VI. Ser. t e

Oeſterr. Silberrente t 90bz z VII. F. 102 obd. e i e de h nd 163. 566do. Credit Looſe fr. 312,998 Sir a n. u odo. Looſe 60 5 1119,00B do. lit. B. o 606do. Looſe on f5. 314, 006 do. Odberlauſitzer 112 192An g. nie ihe von 76 d Berlin Dresden (gar.) 2,5663
d. do. den U 5 86,456b3 d e ter o. 338

von T 2 4de do. en v den j. r dal er
d. d. 688 Bgriin-Ptsd. Magda 1.6.anſitce on änt 1 71,750 xit. R. iOrient- Anleihe 5 26,29b Iit. V. 102,60 Gn. en 658 BerlinStettin II. u. III. g. 16090656
e ten 5 13480 Bresl.Freid. r. J. F. u. 5do. dine 86 5 129, 80638 e t Sdo. od. Cred. leer. 5 83,30b3 do. Lt. I.do. Ctr.Bd.-Cred.-Pfobr. 5 77,90b do. t. K.do. Roi. Schat Oblig. 85,3663 von 1878* 108,20638

Amer. Fund. Anleihe 4l2 von 1879Gömöre n 5 100, 7063 sdi Mind. II. E de 185 53talieniſche Rente e ür. m. Iit. 4.
e. e. d 8 108,00b36 do. VI. Em. 1047586 1102,75b do; V. m. 102,706rirtiſhe Looſe fr. 41,50b HalleSorau Suben Gar.) 102,606

Ungar, St. Liſepbegi Aet. 9 do. L Iit. 0. (gar.) e
u äm. Ma 27 „Halberſtadt 102,808

z. Worten. de eſpzig Unt. 3. i 3038o.do. Papierrente 5 72,60b36G o. wktenderee p. 5
Mainz Ludw. unk. v. 1886 103, „30b36

cond.Eiſenbahn-Stamm-Actien. n 1881 100,758ahzerſat. matt i. Too 258
AachenMa a 3/ i 56,50 bz6] do. Obl. I. u. II. Ser. 162308
AltonaKie r 912 235, 9063 m n *7287e tieräan 72 712149, do. J 32480Auſſig-Tepliz II45, 14 261, 25 oOberſcht vit. B. (gar.). eBerlin- Dresden. 0 475 J. F. (3120 ar. /210 G

bu a e 17 191/ 8 O.Sinn eſibahn ga 7 7 o do. t. H. gär 133Stinehe de vreib. e am. n
den PedWiſcutahn e a 15, d08 Oſtpreuß. Südbahn 107628

a „Enſchede 7 733 775 t. der nſer d;75odenb ach 2 T 2Zutfeet Weſbayn gar 5 iel hein j 102, 75s Carl Ludwigba n gar 7,26 7,74 123,75b3 7 73 conv. 1617338

3 z 762 n ielszlhardbehi velge;- 5 313 103/306 do. i. u. V. Ser.

al Sorau-Guben o J. er.aſchanOderberg 4 (61,75b3 Weimar-Gera le
Kronprinz Rud. (gar.) 4/3 4/271,0053 G Werrabahn 2,00 Ge s 7 13t mburger. „25bz z
Mat kwigebeſen' 395 3 111 Anclandiſce
Ngrienburg n. u 4 7 Eiſenbahn-Prioritäts-Obligationen.
Medlenb, Fregr. B. 743 813210 750 Söhmiſche Rordbahn 7063
Riederſchleſ. Märtiſche 4 1100.006 Dux-Bodenbach II. Em. 5 686,50b
Nord auſen Erfurt 0 0 127,00bz do. III. Em. (in Goldw.) 5 104,80

Landlwirthschaftsschule
im HildesheimDas Winterhalbjahr beginnt Dienstag den 16. October.

nahme für die Ackerbauſchule und die Vorſchule. Baldige Anmeldung.
Programm durch den Unterzeichneten.

Michelsen, Direktor.

do. do. V. Em.
Getthardbahn r Ser.

Je m. Ser.

D.

oft Staate Gr
874 (gar.)

etbuk Netz (gar.)getr. Ror we v

getr. S. (2 Fr.
do. Sbl. (gar.)

Rudolfsbahn III. E. 72 (g.)
Ungar. Rordoſtbahn (gar.)

o o qär än mee c

Bank- und Creditbank-Actien.
Zinſen à 40 ab ausgenommen Reichsbank

(41

Dividende
Amſterdamer BankAnh. Deſſauer Landesbank
Bank des Berliner Kaſſenv.
B. f. Sprit- u. Prod. Hand.Berlin. anken Geſ.

Berliner Makler- Verein
Börſen-Haudels- Verein
Braunſchweigiſche Bank
Braunſchw. Cred. Anſtalt
Breslauer Disconto-Bank
Breslauer Wechslerbank
Cob. Goth. Cred. Welch
Darmſtädter Bank

do. per ult.Zorn tadter ettelbauk

per ult:Deutſche Eff. Br. (400/0 E.
Deutſche Genofſ.- Bank
Deutſche Nationalbauk
Disconto- Geſellſchaftdo. per ult.Dresdner Bank
Effect.-Maklerb. (5060 E.)
Geraer Bank

Gothaer Priva, vank

n rheivziger Credit- Anſtalt
Leipzig. Disconto-Geſellſch.
Magdeburger Bankverein
Pakt hnrger Privatbank

lerbank
Meininger Ereritbani

Norddeutſche BOeſterr. Credit Wir. p
Oldenb. Sp. u. Leihb. e

Rei eSanta Bank
e auf. Vankvereinet er Bankverein
Weimariſche Bank.

Deutſche B
do.

Geraer Hand. u. Cred. B. 7

Rationalb. f. D 58 e u

Attinres.8. be

HypothekenbankActien.

Se baet Grunderedit-B.
(4000 E.)Pruß. odencredit- Bank

Centr. (400/0 E.Hyp. B. (Spielh.).eits. Bodeu-Creditbantk

Braunſchw.- Hannover

HypothekenCertificate.

Anhalter Landesbank
Braunſchweig- Hannover.

do. do.Dzwiſche Hyp. B. Werüin

G baer Primien I. Aptt.
II. Abe b. m. 110

Auf

Zur RübenErnte!

Rübenheber
für eine und zwei Reihen, beſter, erprobter Con-
ſtruction, halten am Lager

P. Zärnmer mann (0., Ialle a.
Vollſtändig aſſortirtes

Lager von eiſernem Baumaterial.
Prima gewalzte I. Träger, 100 400 mm hoch, in Länge

ſchläge gratis.

bis 12 m, gebrauchte Eiſenbahnſchienen 4——5“ u. Hartwich
ſchienen 9“ hoch, bis 24“ lang, Säulen, Anker, Fenſter, Trep
pen, Dächer, eiſerne Viehbarrièren, Waſſerleitungen
und Pumpwerke für Oekonomien liefern prompt als
langjährige Specialität. Preiſe billigſt. Koſtenan

Eiſengi i Halle a. d. S.E. Leutert, u. Miſaliehſrttit, Giebichenſtein

Vörölnöschald u. Ponidndt er
hierſelbſt bereitet ſchnell und ſicher, gutem geſunden trockenem Rog-
auch Zurückgebliebene, für höhere genstroh.
Schulen u. Einjähr. Freiwilligen-! Reflectanten mögen ihre Adreſſe

ſowie event. Anträge unter Chiffre
F. P. W. 1 in der Expedition
dieſer Zeitung viederlegen

Examen vor.
Oebisfelde, Sept. 1883.

E. Brenning, Paſtor.

Auarp ſche neue rzb. à 110

Meininger Prämien 4 117,306Rordd. Grundéred. H. Br. 5 100,4063
Oeſterr. BodenCred. Gold 41
ommerſche rz. à 5 105,10b3reuß. Bd. unkb. e a i 5 110,60bz G
do. V. u. VI. S. rzb. à100 5 1103, 00bz G
do. rückzb. a 115 4 „10bdo. rückzb. à 100 4798, 25bdo. Central Bed. „Credit

unk. Pfodbr. rzb. à 100 5 1104,906
do. do. rzb. à 110 41 109,30 GJe do. riv. à 100 4 99,80b36

p d e 2i20 zSvp. unkdb.r 2 „00bzdo. rzb. à 110 5 108,60b36do. rzb. 4 100 4 98,30bzein. Rat. e p. I 5 100,50b3 G
o. rzb. m. 110 41/2 103, 75bz Gdo. rzb. w. 4 (98, 30636Siroeutſhe Bogen Credit 4 t 00bz G

Jndufſtrielle Geſellſchaften.
Zinsfuß überall 4 aus

Stamm P
Bei den Geſellſchaften,

ren Leopoldshaller

deren Geſchäftsjahr nichtmit dem Kalenderjahr zuſammenfä t, verſtehen e
die Dividenden für das zuletzt abgelaufene

ſchäftsjahr.

Dividende
Ahrensſche Brauerei
A B.Sinne Maſch.:
Berl. Maſch. Schwartzk.Berliner Unions rauerei
Böhm. Brauh eBraunſchweigeCröllwitzer Lpierfas

Deutſche AsphaltDeutſche Cont. „Gas
Eckert Maſch.- Fabrik.

c SalzwerkEilenburger Cattun
riedrichshain a erei
riedrichshöhe A.-B.Slauziger Zuckerfabrik

Görlitzer S z onbed.
Greppiner Weralleſche d teinbrie

einrichshallette, Elbſchifff Wwe.
Uaerſäbrit

Landré Weißbierbr.
Körbisdorfer

Leopoldshall chem.

do. SL. Löwe u. Co.
Magdeb. Allg. Gas
Magdeburger Baub.Rordhäufſer Tapetenfabrik
Nürnberger Bierbrauerei

m h erlebnrg
Poſener Sprit- Fabrit
St J. D. „Fabr. Hartm.

ſ. Stickmaſch.eigl Webſtuhlf.
Saline Salzungen
S chem. FabrikSchwanitz, Gummif.
Staßf. chem. Fabrik
Sudenburger Maſch.
Thüring. SalinenTivoli Lictien Bierbrauerei
Union, chem. Produkte
Weſtfäl. a änektrie
Zeitzer Maſch. Anſt.

e
Jutift zirit 7

SD7

o
O u

t

fl

d

c
o

c 00

e

n
tMa geckcreg

e

t t e

68.,75b3

107,306
143,50b

181: 006

277, 900 G

155,006

Bergwerks- u. Hüttengeſellſchaften.
Bei den das 9ähegr nicht mit 31. December

Geſellſcha ten verſtehen
enden für das zuletzt abgelaufene

64 die Divi-
eſchäftsjahr.

Aachen-Höngener
Anhalt. Kohlenwerk
Areuberger
Bismarckhütte
Vochum Uit. 4

B G l.da imii.
a g vraunſchweiger Ko enCölner Werte er

Conſolidirte Marie
Conſolidirte Redenhütte

DonnersmarckhütteDortm. Bergb. St. Pr.
do. St. A.do.“7. UnionSt. Pr. Lit A.

o. per ult,
Gelſenkirchenerwyrs „Marien St. g.

t. Pr.Oarkort, Bergwert

HarpenerHarzer Eiſenw. St. Pr.

Hibernia
Hörder Hütten
Hörder zuſammeng.
Köln-Müſener
Königs u. Laurghütte

do. per ult.Lauchhammer

do. conv.m
do. Pr. IM Fercthet

Oberſchleſ. Eiſenb.

t Lit. A.Lit. B

e

e
c

ehe

e

e o
o

er

h

à S c

T
r

C

e

Tr
u

45,00bz G

122,25 G
„00b3 G

69, bri:5066

124, 1et,
81, öörzö
67,605 G
114,75

Brüſſel

Am 2. und 3. October yleibt unſer
Geſchäfts Lokal hoher Feſttage wegen geſchloſſen.

III Hut Co. Co.
Ida Böttger Prüäderſtr. I7,

empfiehlt:

Weisse Englische TülbGarclinen,
an beiden Seiten Bordüren und Bogen

Weisse Sächsische Zwirn- Gardinen
in überaus reicher

Vriseur- Arbeiten jeder e
Pauline Bäelter, Rathhausgaſſe 17 (Hofwohnung).

werden gefertigt

Der in meinem Hauſe Brüderstrasse No. I.
am Markt gelegene, von Herrn F. 4. Schäte-
ſeit 12 Jahren innegehabte grosse Laden mit
den darüber befindlichen Räumlichkeiten iſt zum 1. Ja
nnar 1884 zu vermiethen und I. April zu beziehen.

Heinrich Thiele.
Bauſtellen

80 (Ruthen (auch theilweiſe) zu ver
kaufen Alter Markt 14.

Herrſchaftliche BelEtage
mit Gartenbenutzung zu vermiethen

Niemeyerſtraße 20.

Hohenthurm.
Sonntag d. 30. Septbr. ladet zum

Erntedankfeſt freundl. ein W. Weber.

Schwaller Art empfiehlt in reicher Auswahl
e

Waltsgott.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

so eO 09 75,75 Ge Gußſt ſta 91,50b;36Lytt cannitt. s 10 198,00 16

egi. Zinth t r. e 133 5e ukhütte 50bzBt. Pr. 66 908Steüv. gint 77 A. 0 2 G
do. do. St.-Pr. 56 199,256VBultan 66,0036eſteregl. Alkaliw. 810 142,006eſtfäliſche Union conv. 0 „60 G

Wechſel.

f. FAmſterdam 100 Fl. 8 T. 52168, 40b;

London 1 8ſtr. 8 T. 3220,416
Paris 100 Fres. 8 T. 3 80, 75bj
do. 100 Frees. 2 M. 3 80,40bPetersburz 100 S. N. 3 W. 6 199,506

100 S. R. M. 6 1197,006Wien Oeſt. W. 100 8 T. 4 1170,306j
do. do. 100 2 M. 2 169,15 b

Gold, Silber u. Papiergeld.
Cours in Mark.

per St. Jver St. 9,75B
Dollars
Ducaten.

mperialsapoleonsd or

Sovereigns beSag Banknoten ver Lſtr.
d anknoten per 100 Fres. 81eſterr. Banknoten per 100 Fl. 17
do. Silbercoup. (hier einlösb.) 170,75bz

Ruſſiſche Banknoten per 100 Rbl. 20

S G

Bankdisconto in

Amſterdam 3/2 LondonBerlin. Parie 3do. Lombard 5 e 8burs edo. Privatdisc. 35/8 Wien

Umrechnungs-Courſe:

1 T öſterr.2 100 Fl. holländ.170 N.1 Dollar 4 H. 25 Pf. 100 Rubel 320 R100 Fres. v M. 1 ſtr. 20 I.

Leipziger Börse V. 27. Septbr.

Zf

Deuſche Reichsanleihe 4 102,15b;W n St. aleihe 4 101,804 103/806geuigl. Süchſf che Rente 3 81,49bz
Pfandbr. des Sächſ. Landw.

Cred.-Verbands v. 67 4 1100,00P
Gredi des Sächſ. Landw. 9 xCred.-Verbands v. 67 41 102,756
Schuldſch. d. Mansf. dent

vo 188 100,10Pdo. do. h 101,656do. do. vor i879 4 103,25 G
alle-Sorau-Guben. Stammv Div. 81. 00 4 30,006
do. St. Pr. do. 31/200 5 112, 75 Go u 5 96,00P
eimar-Geraer StammPr.Div v. 81. 00/0. 5 62,75 G

Allg. Deutſche Credit-An5 ſo iv. 81. 90 4 168,256G
Goth. Priv.Bk. do. 72 4 126.756
u er Bank do. 71 4 137467le G. o. so t 107700Rache ank do. 62/3004 151,00
Sächſ. Bank do. 55/65 4 122 „20 P

öllwi erfabrikCr en Fe rf r 13t:3
do. e ben en

Körbiede er Zu z
T 2 1200Leipz. Malzfabrit chkeuditz

Eerſeb h ar ivi 167,50 G
erfabr auzi3uterß t 500 101,50b36Zulkerraſſin, Ja e

4

5

5 157,00
4

4

do.Siv 81/82 1000 4138,00639

5
5

5

5
5

Auſſig-Teplitzer Pr.-Oblig. 41 103,30 GBuſchthierader do. v. 86,4066
Gömörer Eiſenb.Oblig.
Graz-Köflacher do. v. 72
Prag-Turnaner do.
Ungar. Nordoſtbahn-Obl.

Sächſ. Thür. Braunk.Verw.
A. G. Stamm Div. 82. 100/0 4 193,50 G
Sächſ.-Thur. Braunk.Verw.
A.G. St. Pr. Div. 82 100/0) 5 193,506

ächſ. Thür ru. Solaröl St. e 115,00b36

100,10b36

88,00 G
77,50 G

hinſuchen 1. October noch Engagement.
1 junge Oekonomentochter ſucht
gegen tücht. Hülfeleiſtung ff. Küche
unentgeldl. zu erlernen durch

P. Lerche,
HvpothekenCapitale

jeden Betrages habe auf ſolide
Unterlage ſtets zu vergeben an
Hand. Generalagent Reiche,

Königſtraße 19.

Noötzlich.
Sonntag zum Ernte- Dankfeſt

Tanzmusil,
wozu freundl. einladet L. Meye

Centſchenthal.
Zum Ernte-Dankfeſt Sonntag

d. 30. September ladet zum Ball
freundlichſt ein Wwe. Gröbel.

FamilienNachrichten.

Vermählungs- Anzeige.

8
Vermählte.

MAerseburg, Wörbzig,
25. September.

---3hhhheeeeeeee---Für den provinziellen und localen Theil
verantwortlich: Art hur Goehring

in Halle.
Für den Jnſeratentheil verantwortlich

Wilhelm Liebſch in Halle.
Expedition Fr. Märkerſtraße 11.geöſtaet von u W Morgens bis

7 Uhr Abends.

2
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Beilage zu e 227 der Halliſchen Zeitung im vorm.
r

Zweiter deutſcher evangeliſcher Schulcongreß.

O Kaſſel, 27. Sept.

Nachdem heute Vormittag eine Verſammlung der Vorſtände
deutſcher evangeliſcher Schulvereine und ſpäter eine Delegirten
verſammlung des evangeliſchen Lehrerbundes, ſowie eine Sitzung
des ſtändigen Ausſchuſſes des evangeliſchen Schulcongreſſes ſtatt
gefunden, fand um 10 Uhr. die Generalverſammlung des evange
liſchen Lehrerbundes ſtatt, welcher jetzt 20 Zweigvereine mit zu
ſammen etwa 1500 Mitgliedern zählt. In derſelben hielt Lehrer
Peters (Hamburg) einen Vortrag über die Verantwortlichkeit
der evangeliſchen Volksſchule“, in dem er die nachſtehenden
Theſen begründete:

J. Wemiſtdie evangeliſche Volksſchule verant-
wortlich?

1. Unſere Schüler ſind durch ihre Geburt und durch ihre
Taufe Glieder der Familie, des Staats und der Kirche. Daher
hat die evang. Volksſchule die Aufgabe, allen dreien Gemein-
ſchaften in der Auferziehung ihrer jungen Glieder hülfreiche Hand
zu leiſten, und trägt an ihrem Theile auch die Verantwortung,
daß ihre Kinder zuverläſſige Arbeiter, gehorſame Unterthanen
und treue Glieder der Kirche werden. t

2. Vor Allem aber gehören unſere Schüler dem Herr
Chriſto an, der ſie durch ſein Blut erlöſt und in der Taufe ſich
einverleibt hat, in dem auch alle häuslichen, ſtaatlichen und kirch-
lichen Autoritäten ihren Grund und ihre Krone haben. Darum
iſt die evang. Volksſchule vor allem dem Herrn Chriſto dafür
verantwortlich, ob und wie ſie ſeinem Worte nachkommt: „Laſſet
die Kindlein zu mir kommen.“

II. Worauf und wieweit erſtreckt ſich ihre Verant-
wortlichkeit?

3) Jn Beziehung auf ihren Unterricht iſt die Volksſchule
dafür verantwortlich, daß ihre Schüler diejenigen Kenntniſſe
und Fertigkeiten mit ins Leben hinausnehmen, die ihnen nöthig
ſind, um ſich auf dieſer Grundlage hernach das für ihren be
ſonderen Beruf Erforderliche aneignen zu können.

4. Als wichtiger, wenn auch nicht einziger Faktor der Er
ziehung iſt die Volksſchule auch mitverantwortlich für den ſitt
lichen Zuſtand des Volkslebens. Weil aber ein ſegensreicher und
gedeihlicher erziehlicher Einfluß überhaupt nur möglich iſt auf
dem Boden des poſitiven bibliſchen Chriſtenthums, ſo iſt nöthig,
daß die Volksſchule vom Geiſt dieſes Chriſtenthums durch-

drunzen und regiert werde, daß ſie evangeliſchkonfeſſionell ſei.

III. Unter welchen Vorausſetzungen allein kann ſie
ihrer Verantwortlichkeit nachkommen?

5. Zur Erreichung ihrer Aufgabe bedarf die Schule ſolche
Lehrer, die nicht allein die nöthigen Kenntniſſe und das erforder-
liche Lehrgeſchick beſitzen, ſondern die vor allen Dingen vom Geiſte
Chriſti durchdrungene Perſönlichkeiten ſind.

6. Familie, Staat und Kirche haben ein jedes an ſeinem
Theile die Pflicht, die Arbeit der Schule nach Kräften zu unter
ſtützen, die Lehrer und die Schule mit allem Nöthigen gehörig zu
verſorgen, und die Lehrer in ihrer Frömmigkeit und in der Liebe
zu ihrer Kirche zu befeſtigen.

Dieſe Theſen gelangten ohne Discuſſion en bloc zur An
vahme. Einen Vortrag über die „Bedeutung Luthers für die
deutſche Schule“ hatte der Präſident, Director Dr. Leimbach
(Goslar), übernommen, da Hofprediger Dr. Baur (Verlin) am
Erſcheinen in Caſſel verhindert war, dieſes Thema aber wie
heute der Redner ausführte in dieſem Jahre unmöglich vom

Programm geſtrichen werden durfte. Der Vortragende ging
davon aus, wie Luther mit unbezwinglichem Muthe dem Aber-
glauben der päpſtlichen Kirche Trotz geboten und den Grundſtein
des Chriſtenthums wieder entdeckt habe, die Rechtfertigung von
Gott allein durch die Verdienſte und die Gnade Chriſti und durch
den Glauben. Sofort habe Luther erkannt, daß der Fortbeſtand
der gereinigten Lehre nur auf der entſprechenden Jugenderziehung
beruhe, daß die Kinder den Kloſterſchulen entzogen werden müßten.
Auch die Nothwendigkeit der gründlichen Umgeſtaltung der Hoch-
ſchulen forderte der Reformator bereits 1520, und zwar nicht
allein in wiſſenſchaftlicher, ſondern auch in erziehlicher Weiſe.
Das größte ſeiner Verdienſte ſei aber die Gründung der Volks
ſchulen, die ſo recht eigentlich von ihm ausgegangen ſei. Er
habe als der Erſte das Prinzip des Minimums der allgemeinen
Bildung gefordert, wie ſolches von der Volksſchule gegeben

eeeeeegdaa WDas rothe Kreuz OeſterreichUngarns auf der Hygiene
Ausſtellung in Berlin.

Außer den Ausſtellungen Preußen Deutſchlands auf dem
Gebiete des Feld Sanitäts und RettungsWeſens, deren bereits
in einem vorangegangenen erſten Artikel gedacht wurde, nehmen
diejenigen OeſterreichUngarns das Intereſſe hervorragend in
Anſpruch.

Jn dem Stadt Bahn. Bogen Nr. 4 hat der „Deutſche
Ritter-Orden in Oeſterreich“ Feld SpitalWagen ausge
ſtellt, deren innere Einrichtung wie äußere Ausſtattung allen An-
forderungen genügt, welche heute an KrankenTransport Wagen
geſtellt werden können. Der Orden ſtellt im Falle eines Krieges
der öſterreichiſchen Armee zum Feld Sanitätsdienſt in erſter Linie

38 FeldSanitäts-Colonnen mit normaler und drei
FeldSanitätsColonnen mit Gebirgs-Ausrüſtung
zur Dispoſition. Jede dieſer Colonne beſteht aus einem vier
ännigen Fourgon (in der Ausſtellung vertreten), und vier
BleſſirtenTransportwagen, in denen vier Verwundete, reſpektive
Kranke, liegend auf je zwei übereinander geſtellten Tragbahren,
Der 8 leicht Verwundete ſitzend transportirt werden können. Der
GebirgsColonne iſt ein zweiter Fourgon beigegeben. Wenn die
Zahl der in dem bezeichneten Wagen liegend zu Transportirenden

vier beträgt, ſomit größer iſt als diejenige Zahl welche der
preußiſche Wagen ähnlicher Conſtruktion im Felde aufzunehmen
vermag (zwei), ſo darf doch nicht überſehen werden, daß die Tragen
in ſolchem Wagen ſehr dicht übereinander ſtehen und es dem
Kranken oder Verwundeten kaum geſtatten, auch nur die geringſte
Bewegung auszuführen.

Zu zweiter Linie ſtellt der Deutſche RitterOrden der öſter
reichiſchen Armee im Falle eines Krieges 2 FeldSpitäler,
Iedes für 200 Verwundete und Kranke eingerichtet. Jedes der
Spitäler beſteht aus einem Wagen für die Aerzte (ein Exemplar
iſt gleichfalls auf der Ausſtellung vertreten), einem Kanzlei und
Gepäck-Wagen zwei SpitalRequiſitenWagen zwei Küchen
Wagen, 10 SpitalBettenWagen und ſechs Omnibus zur Fort

Halle, Sonnabend, 29. September 1883.

werde; in ſeinem Geiſte habe ſchon die Volksſchule unſeres
Jahrhunderts gelebt, in ſeinem Geiſte ſei das ſchöne Ziel ge
reift, die Schule nie von der Kirche ſich trennen zu laſſen.

Jn trefflichen Ausführungen habe der große Mann den
hohen Werth des Lehrerſtandes geſchildert und dem gewiſſenhaften
Lehrer das größte Lob gezollt wie er denn ja auch ſelbſt den
Wunſch ausgeſprochen habe, immer und immer wieder die Jugend
lehren zu können. Gewichtig und wahr ſeien die Worte die er
zur Empfehlung der ſprachlichen, geſchichtlichen und naturwiſſen-
ſchaftlichen Studien geſprochen habe, und als bekannt dürfe ſeine

große Vorliebe für die Muſik vorausgeſetzt werden. Die deutſche
Bibelüberſetzung, der Katechismus, das Kirchenlied, alle dieſe
Schöpfungen bewieſen den bahnbrechenden Genius Luthers.
Stehe derſelbe als Mann der Geſchichte noch heute in unſerer
Zeit und bleibe als ſolcher unſterblich, ſo müſſe er doch nicht
allein in dieſer Eigenſchaft, ſondern namentlich in ſeinem Cha
racter von uns recht erkannt und erfaßt werden in ſeiner Liebe
zur Familie und zum Vaterlande. Jn ſeinem Glauben, in ſeinem
Streite und in ſeinem Siege über den Tod des Unglaubens ſolle
uns Allen Luther das herrlichſte Vorbild bleiben.

Nach einer Pauſe empfahl der Präſident auf das Dringendſte
den Beitritt zu einem Vereine welcher es ſich zur Aufgabe ge
macht hat, die Angriffe zu paralyſiren, welche gegenwärtig in der
katholiſchen Preſſe und von der katholiſchen Geiſtlichkeit gegen
die Perſon Luthers und die Reformation gerichtet wurden.
Kaſſirer iſt Herr Niemeyer (Halle a. S.); Jahresbeitrag 3 .4.

Zu der geſtern behandelten „Schulaufſichtsfrage“ lagen 12
Theſen, oder, richtiger geſagt, Vortragsextracte des Referenten
vor, die wegen ihres großen Umfangs hier nicht verbotenus citirt
werden können. Von mehreren Seiten waren vor Eintritt in die
Spezialdiscuſſion Anträge eingebracht worden, welche darauf ab
zielten mit Rückſicht auf die verſchiedenartige hiſtoriſche Ent
wickelung des Schulweſens in den einzelnen deutſchen Bundes
ſtaaten die Schulaufſichtsfrage nicht mit ganz beſtimmten, doch
nur Uneinigkeit erzeugenden Sätzen abzuthun. Schließlich ge
langten drei Theſen des Decan Kübel in folgender Faſſung zur
Annahme

1. Der II. evangel. Schulkongreß wiederholt nachdrücklichſt,

daß es weſentlichſter Theil ſeines Programms iſt, dem deutſchen
Volke ſeine chriſtliche und evangeliſchconfeſſionelle Volksſchule zu
erhalten oder wiederzugewinnen.

2. Deshalb iſt der Congreß beſtrebt, für den innigſten An-
ſchluß der Schule an die evangeliſche Kirche nach Kräften zu
wirken, wie auch die wahren Intereſſen des Lehrerſtandes ange
legentlich zu ſchützen und zu fördern. Jnſonderheit erklärt er ſchon
jetzt, daß überall da, wo es noch nicht geſchehen, die Ortsſchulbe-
hörde ſo eingerichtet werden müſſe, daß ſämmtliche Jntereſſenten-
kreiſe (Staat, Kirche, Schulgemeinde und Schulamt) vollgültig
vertreten ſein müſſen.

3. Die Erwägung nun, daß in Bezug auf die Detailfragen
der Ordnung der Schulinſpection die Verhältniſſe in den ver
ſchiedenen Ländern Deutſchlands geſchichtlich geworden und viel
fach ſehr verſchiedener Art ſind ſieht ſich der Congreß für jetzt
noch nicht in der Lage, über jene Frage in programmmäßiger und
für alle Verhältniſſe unſeres Vaterlandes gleichmäßig gültiger
Weiſe ſich auszuſprechen. Der Congreß beauftragt aber den
ſtändigen Ausſchuß auf Grund eingehender Erwägungen dem
nächſten Congreß beſtimmte Vorſchläge zu einer Reform der
Schulaufſicht dort wo ſie beſonders nothwendig erſcheint zu
machen.

In der Nachmittagsſitzung, der letzten des Congreſſes, ge
langte der von Pfarrer Ahlfeld (Caſſel) und Conſ. eingebrachte
Antrag zur Discuſſion, dahin gehend, daß die Bezahlung für die
Dienſtleiſtungen des Lehrers im Küſterdienſte nicht in die Be
ſoldung miteinzurechnen ſei. Die Redner, welche zur Sache
ſprachen, hoben einmüthig die Unhaltbarkeit der dermaligen Ver
hältniſſe, als zu nicht unbegründeter Verbitterung Anlaß gebend,
hervor, dabei zum Theil betonend, daß dem Lehrer der niede re
Küſterdienſt überhaupt abzunehmen ſei. Der Ahlfeld'ſche An
trag gelangte zur Annahme, dagegen wurde der Zuſatzantrag,
daß die Lehrer zu denjenigen kirchlichen Abgaben, von denen der
Pfarrer befreit iſt, nicht herangezogen werden können, zurückge-
zogen, nachdem ſich herausgeſtellt, daß thatſächliche Verhältniſſe,
die denſelben begründen, feylen.

Der nächſtjährige (dritte) Congreß ſoll Ende September in
Stuttgart abgehalten werden. Director Dr. Frick (Halle

bringung der Aerzte und OrdensSchweſtern. Eine Küche iſt für
100 Mann eingerichtet und jeder Bettenwagen enthält die Ein
richtung für ein Krankenzimmer von 20 Mann. Iſt das Spital
hinter der fechtenden Armee etablirt, ſind ſomit die Wagen ent-
leert und frei, ſo werden dieſelben als Kranken- und Verwundeten
TransportWagen benutzt und ſind ſo eingerichtet, daß gleich
falls vier Schwerleidende auf Tragbahren à 2 übereinander
transportirt werden können,

Beſondere Aufmerkſamkeit verdient eine mit Lederbezug ver
ſehene zuſammenlegbare Tragbahre, welche zugleich als Opera
tions Tiſch verwendet werden kann. TruppenTransportwagen,
deren einer gleichfalls im Bogen Nr. 4 ausgeſtellt worden iſt,
geſtatten nicht nur vier liegende Kranke zu transportiren, ſondern
ſogar deren ſechs, und zwar je drei in einfachen, mit braunem
Drill überzogenen Tragbahren übereinander. Werden die Trag
bahren nicht benutzt, ſo enthält der Wagen zwei, an den Seiten
wänden niederzuklappende Bänke, auf welchen in Summa acht
Leichtverwundete ſitzend fortgeführt werden können. Von beſon
derem Intereſſe für die Sanitäts Kolonnen mit GebirgsAus-
rüſtung ſind die GebirgsTrageſtühle, wie ſolche von Mann und
Pferd getragen werden ſollen, um Kranke und Verwundete vom
Kampfplatz zum Lazareth zu führen. Auch das öſterreich. Reichs
Kriezs Miniſterium hat in dem angrenzenden StadtbahnBogen
eine reiche Kollektion gerade derjenigen Sanitäts- Einrichtungen
ausgeſtellt, welche für den Gebirgskrieg in der angedeuteten Be
ziehung geboten ſind. So findet ſich daſelbſt ein landesüblicher
bosniſcher Sattel zum Transport von Verwundeten im Ge-
birge, konſtruirt vom RegimentsArzt Dr. Wittelshöfer und
gefertigt von H. Eſterlus in Wien. Einem Arm Lehnſtuhl für
Kinder nicht unähnlich, ſind, ſchräg nach unten und vorn gerichtet,
zwei Brettſchienen ſeitwärts des eigentlichen Sitztheiles des
Sattels angebracht, auf welche die Beine des Kranken oder Ver
wundeten auszeſtreckt eingelagert werden und ruhen können,
wenn derſelbe durch ein Trage-Thier befördert wird. Um das
Herausfallen nach vorn zu verhindern, iſt eine gebogene Holz
ſchiene in Bruſthöhe angebracht. Soll der Kranke oder Verwun-

à

G. Schwetſchke ſchen Verlage.

a. Saale richtete noch einige Schlußworte an die Verſammlung,
in denen er die in den Conzreßtagen zum Ausdruck gekommene
Einigkeit der Beſtrebungen zur engſten Verbindung zwiſchen Kirche
und Staat rühmend hervorhob. Von einem Schlußworte, ſo
führte Redner aus, verlange man, daß es kurz ſei, daß es ſich als
ein Viaticum für die Gäſte darſtelle. Eiue jede Verſammlung
wolle ihren Theilnehmern das Gefühl mitgeben, daß man einig
geweſen ſei in allen Fragen von Wichtigkeit, und da ſei vorliegend
die Einigkeit in der Hauptſache ausgeſprochen worden, in dem
Feſthalten an dem Worte Gottes. Die Beziehung zwiſchen Schule
und Kirche ſei in den Congreßtagen wiederholt betont worden
und zwar in dem Sinne der abſoluten Zuſammengehörigkeit
beider an der geiſtigen Erziehung des Menſchen arbeitenden Fac

toren. Jhn (Redner) beſeele ein warmes Intereſſe für die Volks
ſchullehrer, deren hohe Aufgabe er in ſeinem Leben ſo recht kennen

zu lernen Gelegenheit gehabt habe. Es gäbe nur eine einzige
Schule, eine große nationale Schule, die keinen Unterſchied
zwiſchen „höherer“ und „niederer“ Stellung in der Schule kenne.
Solidariſch erſcheine auch die Schule mit der Familie, und einig
müßten ſein alle Schulfreunde deutſcher Zunge ohne Unterſchid
der engeren Staatsangehörigkeit. Der Vortragende ſchloß mit
Segenswünſchen für den evangeliſchen Schulcongreß. Nach dieſer
beifällig aufgenommenen Rede wurde der Congreß mit Dankes-
worten an Alle, welche das Unternehmen gefördert haben, offiziell
geſchloſſen.

Zehnte Verſammlung deutſcher Pomologen und Obſt
züchter zu Hamburg.

B Hamburg, den 27. September.
Der Congreß deutſcher Pomologen wurde heute durch Herrn

Oekonomierath Späth Berlin eröffnet und nach Akklama
tionswahl des Vorſtandes Profeſſor Seelig Kiel erſter
Präſident, Kaiſerliche Rath Geroldt Wien zweiter Präſident,
Profeſſor Wittmack- Berlin erſter Schriftführer und Land
wirthſchaftslehrer ArnoldBittburg zweiter Schriftführer
in die Verhandlung der erſten Frage eingetreten, die da lautet:

„Sind unſere Obſtproducenten in der Lage, der Concurrenz
amerikaniſcher Obſtproducte mit Erfolg zu begegnen und wenn
nicht, welches ſind die Urſachen und welche Mittel ſind anzu
ſtreben, dieſe zu beſeitigen.“ Die Frage wurde bejaht und dem
Antrag des Referenten Herrn Lämmerhirt-Rötha gemäß
dem Vorſtande des deutſchen PomologenVereins folgender Antrag
übergeben

„Der Vorſtand des deutſchen PomologenVereins wolle die
Gartenbau- Geſellſchaft zu Hamburg, Altona und Umgegend
erſuchen, im Verein mit dem Hamburgiſchen Handelsſtande die
Frage über die nothwendige kaufmänniſche Organiſation des
deutſchen Obſthandels zu erörtern, insbeſondere deſſen Ge
ſchäftsuſancen feſtzuſtellen und ſpäter über den Erfolg dieſer
Verhandlung an den deutſchen Pomologen Verein Bericht zu
erſtatten“.

Das Referat über die zweite Frage:
„Hält es der deutſche PomologenVerein für gerathen, in obſt
reichen Gegenden, beſonders NordDeutſchlands, ſogenannte
ObſtoerwerthungsGenoſſenſchaften ähnlich den in den letzten
d gegründeten Molkerei-Geſellſchaften in Anregung zu

ringen“,
hatte der Waiſenhaus Inſpektor Palardt Hildesheim über
nommen. Auch dieſe Frage wurde vom Congreß bejaht und dem
Vorſtande des deutſchen Pomologen Vereins folgender Beſchluß
unterbreitet: Der Congreß deutſcher Pomologen und Obſtzüchter
bittet den Vorſtand des deutſchen PomologenVereins, die vor
liegende Angelegenheit inſofern anzubahnen und fördern zu helfen,
daß er eine kurz gefaßte Darſtellung der heute hier auszeſproche
nen Anſichten abfaſſen und auf Koſten des Vereins drucken läßt,
um dieſelbe dann durch die landwirthſchaftlichen und Gartenbau-

Vereine unter das Volk zu bringen“. Hiermit wurde die erſte
Sitzung geſchloſſen.

R. Halle, 26. September 1883.
Eine kirchliche Urkunde.

Jn einer früheren Nummer des kirchlichen Anzeigers für die
evangeliſche Gemeinde zu St. Georgen hierſelbſt war über die Ein
führung der Reformation in Glaucha berichtet worden. Heute ſind
wir in der Lage, aus den Kirchenakten den Wortlaut der Urkunde
zu veröffentlichen, wodurch der Erzbiſchof Sigismund von Magde-
bvurg, welcher beſonders durch die Bemühung des Superintendent

dete durch Menſchenkraft getragen werden, ſo iſt die auf dem
Rücken des Trägers zu befeſtigende Einrichtung derartig ange-
bracht, daß der Kranke ſitzend mit ſeinem Träger Rücken an
Rücken lehnt, und ſo das Körpergewicht, hintenübergelehnt, den
gebückt ſchreitenden Träger belaſtet. Das todte Material, wel
ches die GebirgsKolonnen behufs der Krankenpflege c. mitzu
führen haben, wird meiſt in Körben transportirt, welche, an
Tragefätteln befeſtigt, ſeitwärts des betreffenden Laſtthieres
herunterhängen. Jn dieſen Körben werden Verband und Labe-
mittel, ſowie das nothwendige Lazareth- Material mitgeführt.
Auch Zelte für Kranke werden auf dieſe Weiſe transportirt und
zwar befindet ſich in dieſem Falle auf der einen Seite des Trage-
Thiers ein komplettes Zelt, während eine entſprechende Anzahl
wollener Krankendecken auf der anderen Seite Platz finden.

Lebhaftes Intereſſe beanſpruchen mehrere große ausgzeſtellte
Krankenzelte. Jm StadtbahnBogen Nr. 20 erregte ein ſolches
en miniature bereits die beſondere Aufmerkſamkeit. Es iſt
dasjenige, welches im Auftrage Jhrer Majeſtät der deutſchen
Kaiſerin der Berliner Frauen Lazareth Verein und das
Auguſta Hoſpital aus waſſerdichter imprägnirter Leinwand hat
fertigen laſſen. Ausgeſtellt vom Kuratorium des Auguſta Hoſpi
tals zu Berlin, iſt namentlich die VentilationsEinrichtung, ſowie
die allgemeine zweckmäßige Einrichtung und die Sauberkeit der
Ausführung bemerkenswerth. Das preußiſche Kriegs Miniſterium
und das öſterreichiſche Reichs Kriegs Miniſterium haben Kranken
Zelte in natürlicher Größe ausgeſtellt, deren Einrichtung ganz der
im Felde üblichen entſpricht.

Das „rothe Kreußz“ der Krone Ungarns hat in der
Hygiene Ausſtellung den entfernt gelegenen Stadtbahnbogen
Nr. 36 zur Schauſtellung ſeiner Collektionen gewählt. Einige
Stücke derſelben, wie Kranken Transportwagen, Trageſtühle,
Betten, Tragbahren c. ſind in natürlicher Größe vorhanden, und
zeichnen ſich durch Zweckmäßigkeit und Eleganz der Ausführung
vortheilhaft aus. Viele andere aber, insbeſondere Spezialitäten
von KrankenTransportWagen, ſind in ſehr ſauberen Modellen
vorhanden. So iſt von bemerkenswerthem Intereſſe ein zum
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Bostius aus Halle zum evangeliſchen Glauben übertrat, nach
i er des St. GeorgenKloſters ein evangeliſches Pfarrſyſtem

in Glaucha definitiv beſtellte. Dieſe Urkunde lautet alſo: „Wir
Sigismundt von Gnaden, Ertzbiſchof zu Magdeburg, Primas in
Germanien Adminiſtrator des Stiffts Halberſtadt, Marggraff zu
Brandenburgk, zu Stettin, Pommern, der Caſſuben, Wenden, auch
in Schlefien, 33 Croſſen Herzogk, Burggraff zu Nürnberg und Fürſt
zu Rügen, Bekennen öffentlich mit dieſem Briefe, vor Uns und
unſere Nachkommen, Erzbisthums der Kirchen n Magdedurgt Nach

ürdigen und Geiſtlichen, unſere liebe Andächtigen, Anna

ſters Sankt Georgen vor unſer Stadt Halle, ſich freywillig ohne
einige Bedrengnis aus demſelben Cloſter begeben, zund daſſelbe Uns,

alß dem ovrdinario und Landesfürſten obergeben und zu unſern
Händen geſtalt, Welches wir auch in unſere Verwaltung nehmen
laſſen, und aber durch ſolchen Abzug und desolirung des Cloſters,
der Gottesdienſt in der Pfarrkirchen daſelbſten darniedergelegen, Uns
die gemeine Pfarrleute, ſodahin gepfarrdt, keinen Seelſorger und
ittgrr ehabt, Derowegen ſie nothwendig geurſacht, einen eigenen

riſtlichen Pfarrherrn und Prediger mit unſerer Bewilligung an
zunehmen, auch eine Schule vor die Jugend, darmit die Chriſtlich
umdt in Gottesfurcht erz gen, anzurichten, darzu Jhnen auch die
Kirche allda zu Sankt Georgen, ſambt etzlichen Gebeude einge-
reumbt. Weil aber gleichwohl den gemeinen Pfarrleuten ſchwer hat
allen wollen, den Pfarrherrn und Schulmeiſter uff Jhren eigenen
nkoſten zu unterhalten, Welches doch hiebevor in und allewege aus

dem einkommen des Cloſters geſchehen, Daß wir demnach zu Be
förderung Gottes Ehre, uff unterthäniges Anſuchen der gemeinen
Pfarrleuthe zu Sankt Georgen vor unſer Stadt Halle, gnädiglich
gewilliget, und Jhnen verſchrieben haben Willigen und verſchreiben
auch hiermit und crafft dieſes briefes, daß wir nun hinfürdec von
Jaren zu Jaren, järlich aus mehrgedachtem unſerm Cloſter Sankt
Georgen, und deſſelben einkommen, dem Pfarrher allda, So jeder-
zeit ſein wirdet, achtzig Gülden ganghafftiger Münze zur Beſoldung,
drey Füder Holz, und vier und zwanzig Scheffel rokken zur hauß-
haltung, und dann dem Schulmeiſter dreyßig Gülden Koſtgeld und
drey Füder Holz in die Schule, wollen reichen und geben laſſen,
Welche wir auch unſern iezigen Befehlhaber mehrbemeldtes unſeres
Cloſters Sankt Georgen, und allen ſeinen Nachkommen hiemit alſo
thun ufferlegen und beuehlen (bevehlen befehlen d. R.) Und ſollen
derentgegen die gemeyne Pfarrleuthe ſchuldigk und verpflicht ſeyn,
mit unſerm und vnſerm Nachkommen Vorwißen und Bewilligung
einen chriſtlichen, frommen, geſchikkten und tuglichen Pfarher ieder-
zeit anzunehmen, und da einer angenommen und etwan hernachmahls
uns und unſern Nachkommen aus genugſamen Urſachen des Orths
nicht leidtlichen ſeyn würde, denſelben wiederumb zu urlauben und
einen andern, der uns leidlich, anzunehmen, Wie ſolches iederzeit die
Gelegenheit geben wirdt. Sonder gefehrde, des zu Urkunde haben
wir vnſer Jnſiegel wißentlichen an dieſen Brieff hangen laſſen, der
geben iſt Zu Halle, uff Sankt Morizburgk, Donnerſtag nach Dionisij
ch Chriſti Geburth im fünfzehnhundert und neunundfunffzigſten
Jahre.“

Aus den Verhandlungen der Strafkammer III des
königl. Landgerichts zu Halle a. S.

am 27 September 1883.
Die aus der Haft vorgeführte unverehelichte Johanne Magni

aus Delitzſch, öfter vorbeſtraft, gegenwärtig eine längere Zucht-
hausſtrafe verbüßend, wurde für überführt erachtet, Anfangs d.
J. der verehelichten Maurer Schmidt in Delitzſch im Ganzen
30,75 Mk. für Backwaaren einkaſſirtes Geld unterſchlagen zu ha-
ben. Die Angeklagte wurde zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus und
2 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Der Handarbeiter Franz Louis
Fauſt aus Lützen gebürtig aus Oſtrau diente im Mai d. J.
beim Gutsbeſitzer B. in Baggeritz und ſtahl daſelbſt ſeinem Mitknecht,
Wilhelm Hammer, aus deſſen verſchloſſener Lade 3,75 Mk. baares
Geld, ferner 1 Shawltuch und 1 Paar Strümpfe. Er wurde da-
für zu 6 Monaten Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt verurtheilt.

Der erſt in der letzten Sitzung vorbeſtrafte Gottlieb Bier-
ſtedt aus Gutenberg, gebürtig aus Garſenag, vielfach vorbeſtraft,
und der Handarbeiter Franz Schwarzkopf aus Sennewitz ſind
geſtändig, im Herbſt v. J. von dem Grundſtück der AktienZiegelei
zu Sennewitz eine alte Bahnſchwelle geſtohlen und mit fortgenom-
men zu haben. Außerdem ſtahl Schwarzkopf allein aus demſelben
Grundſtück eine Bahnſchwelle und kurze Zeit darauf aus einem
Strohdiemen, den Herren Gebr. Nagel in Trotha gehörig, 4 Bunde
Stroh. Bierſtedt wurde mit 3 Monaten Gefängniß und 1 Jahr
Ehrverluſt, Schwarzkopf, der bisher noch unbeſcholten war, mit 1
Monat Gefängniß beſtraft. Der 13jährige Schulknabe Carl
Friedrich Vogel aus Gnölbzig bei Cönnern ſtieg im Dezember
v. J. über eine Mauer in das umfriedigte Beſitzthum des
Dreſchers Lange daſelbſt, wirbelte das Fenſter der Wohnſtube auf,
ſchwang ſich durch das geöffnete Fenſter in die Stube und ent-
wendete hier aus einem Kaſten Geld. Dies Experiment wieder-
holte er noch 2 Mal. Jm Ganzen ſtahl er 1,80 Mk., die er ver-
naſchte. Der jugendliche Sünder erhielt drei Tage Gefängniß.Die verehelichte Bahnwarter Schneider, Marie geborene Föhre,

die Handarbeiter Friedrich Auguſt Schumann und Carl Dietze,
ſämmtlich aus Siegelsdorf, waren vom kgl. Schöffengericht zu Zörbig
wegen Diebſtahls von Stroh aus einem Strohdiemen, dem Ritterguts-
beſitzer Maquet in Brachſtedt gehörig, zu je 8 Tagen Gefängniß verur-
theilt worden. Die von den drei Verurtheilten eingelegte Berufung
hatte nur bei Schumann Erfolg. Dieſer wurde koſtenlos freigeſprochen,
während die Berufung der beiden andern Angeklagten verworfen wurde.
Der Dienſtknecht Friedrich Robert Brodte aus Wans-
leben ſteht unter Anklage der qualificirten Körperverletzung. Der-
elbe gerieth am 11. März d. J. mit dem Schäfer Jmmanuel

Rauch ebendaher in Streit, der bald in Thätlichkeiten ausartete.
Hierbei ſtieß Brodte ſeinem Gegner mit einer Leiter, die dieſer er-
faßte und hin und her zog, ſo daß ſie in zwei Hälften zerfiel.
Mit einer dieſer Hälften ſchlug Brodte den p. Rauch, packte ihn
nach dem und warf ihn über eine Wagendeichſel, ſo daß dieſer da-
durch den Bruch mehrerer Rippen zu beklagen hatte. Mildernde
Umſtände wurden doch angenommen, da Rauch mit ſchuldiger
Theil war. Brodte erhielt I Monat Gefängniß. Die Dienſt-

knechte Albert Damm, gebürtig aus Zabitz, Otto u
ebürtig aus Wettin, Wi tm Gneiſt, t aus greßg
riedrich Mohr, gebürtig aus Wettin, Wilhelm Baarſch,
riedrich Brandt, beide aus Morl, ſämmtlich in Fienſtedt

edienſtet, ſtehen unter Anklage der gemeinſamen vorſätzlichen Kör-
perverletzung. Der Zimmermeiſter Hoffmann aus Schwitters
dorf verließ eines Abends im Winter d. J. den einen Gaſthof
in Fienſtedt, um ſich nach ſeinem Heimathorte zu begeben. Beim

aus dem Gaſthof hörte er hinter hier aufgeſtellten
agen eine Stimme ſagen: „Wiſcht dem Kerl eins ordentlich

aus. Hoffmann kümmerte ſich nicht weiter darum, ſondern ſetzte
ſeinen Weg ruhig fort. Mehrere hundert Schritt hinter Fienſtedtwurde er doch von einer Anzahl Perſonen eingeholt und ohne

Weiteres geſchlagen. Namentlich traf ihn ein größerer Stein aufden Kopf nen daß er zuſammenbrach und bewußtlos mitten
auf dem Wege liegen blieb. Die Excedenten hatten ſich hierauf
ſchleunigſt entfernt. Der Schuhmacher Kuntze aus Fienſtedt hatte
dem Auftritte vor dem Gaſthofe mit beigewohnt und war, Unheil
vermuthend, den Thätern nachgegangen. Jhm war es zu danken,
daß dieſelben ermittelt und Hoffmann ſofort ins Dorf zurückge-
ſchafft wurde, von wo aus die Ueberführung mittels Wagen nach
Schwittersdorf erfolgte. Der Verletzte hat 3 Tage beſinnungslos
gelegen und iſt es als ein Wunder zu betrachten daß er mit dem
Leben davongekommen iſt. Damm als der T der mit dem
Steine grſlagen hat, erhielt 6 Monate, Gneiſt, Mohr uud Baarſch
je 2 Monate Gefängniß. Reiſing und Brandt wurden freige-
ſprochen. Der bekannte Handelsmann Louis Bäumler sen.
von hier, ſehr oft vorbeſtraft, wurde vom Königl. Schöffengericht
u Cönnern wegen Betrugs (er hatte den Fuhrmann Schoch da-ſelbſt um eine größere Geldſumme beſchwindelt) zu 1 Monat Ge

fängniß verurtheilt.
wurde verworfen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Steuden, 27. September. (Leichenfund.) Heute Vor

mittag wurde im Aſendorfer Schachte, welcher unter Waſſer ſteht
die Leiche des Schmiedemeiſters Emil Dietrich von hier aufgefunden.
Derſelbe hatte am 17. d. M. ſeine Wohnung verlaſſen und war
ſeitdem vermißt worden. Selbſtmord iſt unzweifelhaft. Welche
Motive ihn aber zu dieſer unglückſeligen That veranlaßt haben,
weiß Niemand, da Dietrich in durchaus geordneten Vermögens-
und in glücktichen Familien- Verhältniſſen lebte und ſeine Schmiede-
profeſſion ſehr gut ging. Es kann unter dieſen Umſtänden nur
angenommen werden, daß eine Geiſtesſtörung vorgelegen hat.

Wehlitz, 26 September. (Ueberfall und Mißhand-
lung.) Vor einigen Tagen Abends 7 Uhr wurde der Bahnarbeiter
Guſtav Herrmann von hier auf dem Wehlitzer Communalwege von
dem Bahnarbeiter P. anſcheinend ohne jeden Grund überfallen, zu
Boden geworfen und mit einem Steine im Gewicht von 1 Kilo-
gramm dermaßen mißhandelt, daß er mehrfache Verletzungen da-
vongetragen hat und ſich in ärztliche Behandlung begeben mußte.
Herrmann hat indeß die Sache zur Anzeige gebracht und wird ſich
daher P. nächſtens vor Gericht zu verantworten haben.

R. Zörbig, den 28. Septbr. (Penſionirung.) Der
hier anſäſſige berittene Gensdarm, Herr Schinsky, tritt mit Ende
dieſes Monats nach nunmehr 33 jähriger treuer Dienſtzeit, wovon
21 Jahr als Gensdarm, in den wohlverdienten Ruheſtand. Deir-
ſelbe ſiedelt mit Anfang kommenden Monats nach Ritteburg bei
Artern über und zwar als Schleuſenmeiſter, welcher Poſten
ihm von der königl. Regierung übertragen worden iſt. Als Nach
folger des Herrn Schinsky wird mit dem Quartalwechſel ein
früherer Gensdarm, ſpäterer Gerichtsbeamter aus Staßfurt hier
eintreffen und den Bezirk übernehmen.

r Halberſtadt, 27. September. (Verſchiedenes.) Die
hieſige St. Johannisgemeinde feierte geſtern das 25- jährige Amts
jubiläum ihres verehrten Seelſorgers, des Herrn Oberpredigers
Thilo, bei welcher Gelegenheit Herr Generalſuperintendent Nebe
noch vor ſeinem Weggange die Feſtrede hielt. Nach Schluß derſelben
ſang der wohlgeſchulte Kirchenchor das Lied: „Harre meine Seele“,
worauf Herr Rendant Alsleben im Auftrage der beiden Gemeinde-
Körperſchaften dem Jubilar die Glückwünſche überbrachte und als
Zeichen der Verehrung und Liebe der Gemeindeglieder höchſt werth
volle Geſchenke, wie die Doré'ſche Prachtbibel, eine goldene Remontoir-
uhr, ein Dutzend ſilberne Eß- und Theelöffel überreichte. Mit tief
und freudig bewegtem Herzen dankte der geiſtes- und lebensfriſche
Jubilar in gewohnter geiſtlicher Rede. Der Geſang „Unſern Aus
gang ſegne Gott“ bildete den Schluß der ſchönen Feier. Vor Be
ginn derſelben hatten zahlreiche Deputationen dem Jubilar die
Glückwünſche dargebracht. Ein Feſteſſen am Abend in der Loge
„Zu den drei Hammern“ beſchloß die würdige Feier. Vorgeſtern
Abend hat hierſelbſt die erſte Beſprechung über die einzuleitenden
Vorbereitungen für das im Juli 1884 hier abzuhaltende Sänger-feſt der 55 vereinigten nord deutſchen Liedertafeln unt.

gefunden. Als Feſtplatz wurde der Burchardi-Anger und als Feſt-
lokal das Odeum, welches zu dieſem Zwecke mit einem Anbau ver
ſehen werden ſoll, in Ausſicht genommen. Am Montag, den
8. Oktober beginnt die Schwurgerichtsperiode, zu der 24
Strafſachen anſtehen. Herr Regierungsrath Wrede, Director
des hieſigen königl. Eiſenbahnbetriebsamtes, verläßt ſeinen hieſigen
Wirkungskreis demnächſt, um die Stelle eines Landrathes in der
Provinzialverwaltung zu übernehmen. Seit mehreren Tagen
weilt in unſerer Stadt einer der bedeutendſten Kriegs und
Schlachtenmaler der jetzigen Zeit: Herr Profeſſor Louis Braun
aus München, um hier Studien zu einem Schlachtenbilde (MAars la
Tour) zu machen, welches der Chef unſeres Küraſſier-Regimentes,
der Herzog von Coburg Gotha, für das Offizier-Caſino des letzteren
beſtimmt hat.

W Burg, 27. Sept (Wilddieb auf Reiſen). Der Dienſt-
knecht Belinsky aus Oſſipel bei Danzig that ſich nicht wenig
zu Gute auf ſeine nicht zu leugnende Fertigkeit im Schießen da
aber jeder Schütze ein Ziel haben muß ſo wählte ſich unſer Ge
währsmann edles Wild als Scheibe. Wer aber ſo edlem Sport
huldigt, für den paſſen nicht Knechtsdienſte. Dies ſah Belinsky
wohl ein. So verließ er denn ſeinen Dienſt und begab ſich als
Wilddieb auf Reiſen, ſein Gewehr, was auseinander zu nehmen

Die von demſelben eingelegte Berufung

Kranken c. Transport eingerichteter Pferdebahnwagen,
wie ſolche in BudaPeſt ſich im Gebrauch befinden.

Jntereſſant iſt die Geſchichte des ungariſchen „Rothen
Kreuzes“, aus welcher das Nachfolgende hervorgehoben ſei. Jm
Monat Auguſt 1878 conſtituirten ſich in Folge der Jnitiative Jhrer
Excellenz, der Frau Koloman von Tiſſa, geb. Gräfin Helene
Degenfeld-Schomburg, die hauptſtädtiſchen Frauen Ver-
eine der Krone Ungarns als „Central-FrauenHilfs-Verein“ zu
dem Zwecke der Unterſtützung der in der Herzegowira und in Bos-
nien kämpfenden öſterreichiſchen Truppen, ſowie zu dem weiteren
Zweck, Gaben zu ſammeln für die hinterlaſſenen Familien und
Waiſen. Jhre Majeſtät die öſterreichiſche Kaiſerin, Königin
Eliſabeth, nahm den improviſirten Verein in ihren mächtigen
Schutz, und geſtattete die Regierung in Berückſichtigung deſſen,

daß die Wirkſamkeit deſſelben mit dem Geiſte der Genfer Kon-
vention übereinſtimmte, ſtillſchweigend den vorläufigen Gebrauch
des „rothen Kreuzes“. Die ausgearbeiteten Statuten wurden
im März 1879 genehmigt, doch noch ehe ſich der neue Ausſchuß
conſtituiren konnte, trat die Szegedin'er Kataſtrophe ein, und
es konnte bereits durch die That der „Central-FrauenVerein“ in
ſeine ſegenbringende Thätigkeit praktiſch eintreten. Die Einrich
tung von Volks -Küchen, Arbeits und Näh Werkſtätten c., Klein
Kinder Bewahr Anſtalten, Korbflechtereien c. waren ſeine
Schöpfungen, doch ſtellte er im April 1880 ſeine Thätigkeit wieder
ein; bereits am 10. Mai 1880 hielt der „Ungariſche Landes-
Frauen HilfsVerein“ in Gegenwart der Königin Eliſabeth ſeine
erſte GeneralVerſammlung ab, und ſeit dieſer Verſammlung
wurde der „Verein vom Rothen Kreuz“ in Ungarn erſt als con-
ſtituirt angeſehen.

Se. Majeſtät der Kaiſer von Oeſterreich und König
von Ungarn betraute indeſſen am 5. Dezember 1880 den
Grafen Kärolyi, einen Herren-Verein vom „Rothen Kreuz“
zu gründen. Die hierzu entworfenen Statuten wurden dem

„LandesFrauen-Hilfs-Verein“ geſendet, im Mai 1881 in einer
zweiten ordentlichen Generalverſammlung von dieſem angenommen,
und an demſelben Tage, unter Vorſitz des Königlichen Kommiſſars,
Grafen Julius Kärolyi, die conſtituirende Sitzung des Ver
eins vom „Rothen Kreuz“ der heiligen Krone Ungarns abgehalten.
Jn Anbetracht des Umſtandes, daß der „Ungariſche LandesFrauen-
HilfsVerein“ an demſelben Tage ſeine General Verſammlung
hielt, wurde dieſer zur Vollziehung der auf die Organiſation bezüg-
lichen Beſchlüſſe und zum Anſchluß an den eben conſtituirten
Verein aufgefordert; nunmehr ſprach der Frauen-Hilfs- Verein
aus, daß er ſich mit dem „Verein vom Rothen Kreuz der Länder
der heiligen Krone Ungarns“ vereinigt, und mit Beiſeiteſetzung
ſeiner eigenen Statuten die durch Se. K. K. Apoſtoliſche Majeſtä
genehmigten Statuten deſſelben annehme,

Ganz beſondere Verdienſte auf dem Gebiete des Sanitäts-
und des Rettungsweſens hat ſich in Oeſtreich der Baron Dr. von
Mundhy erworben, derſelbe, der mit Profeſſor Es march ge-
meinſam während der Ausſtellungsperiode einige öffentliche wiſſen
ſchaftliche Vorträge gehalten hat.

Erwähnt ſeien noch von den im Stadtbahnbogen 36 ausge-
ſtellten Modellen ein Budapeſter Möbelwagen für fünf Kranken-
tragen reſp. Kranke berechnet, ein Laſtſtreif Wagen zum Trans-
port von fünf Schwer Verwundeten, ein niederungariſcher Heu
wagen zu gleichem Zweck, ſowie die überaus wohlfeilen und
praktiſchen Nothmöbel für den Feldgebrauch, von Holzfällern ge-
fertigt im Komitat Mazamoras.

Eine reichhaltige photographiſche Sammlung von Abbil-
dungen aus allen ungariſchen Bädern, welche einen Begriff geben
von der Lieblichkeit und idylliſchen Schönheit ungariſcher Gegen-
den und von der grotesken Wildheit und romantiſchen Großartig-
keit ſeiner Berge, feſſelt ganz beſonders den Beſchauer.
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geht, in einem Sack mit ſich führend. Wo er Wild traf, wurd
das Gewehr zuſammen geſetzt und ſo ein unvorfichtiger Sechsender
mußte ſeine Unbedachtſamkeit mit dem Leben büßen. unſere
Stadt hatte die zweifelhafte Ehre, ſeines Beſuchs ſich zu erfreuen
Schon hatte der Reiſende zwei Stück Wild erlegt und an hieſige

veräußert, als unſere Polizei. aviſirt von Danzig, ſich deseiſenden erbarmte und in Anbetracht n daß im Winte ein

Nachtquartier im Freien nicht J ein ſoll, ihm ein ſolches
zwiſchen grauen Mauern hinter Schloß und Riegel anwies.

e. Stakfnrt. 27. September.
ungen.) Die Kartoffelernte in unſerer Feldflur ſowie in
den Fluren der umliegenden Gemeinden iſt in dieſem Jahre nach
Qualität und Quantität eine recht zufriedenſtellende, wie ſeit langen
Jahren nicht. Die e ſtellen deshalb auch verhältnißmäßi
billiger. Bei Bezug größerer Quantitäten wird der Centner gute
Speiſekartoffeln (ſog. Mühlhäuſer) mit 1,75 bis 2 berechnet.
Mit Obſt wird unſer Markt reichlich befahren, beſonders mit
Birnen. Für dew Scheffel Pflaumen bezahlt man 5—6 Am
geſtrigen Tage und dieſe Nacht hatten wir 3 Erſchütterungennämlich um 3 Uhr Nachm. 8 Uhr Abends und gegen 2 r
Nachts. Jn einigen Häuſern verſpürte man die Detonationen be
deutend, doch hat man Spuren an den Gebäuden bis jetzt nicht
bemerkt. Das Anſchlagen eines CarnallitLagers in dem Privat-
ſchachte Ludwig II (früher Riebeck und Genoſſen) erregt in den
Kreiſen der Betheiligten die lebhafteſte Freude.

l Salzwedel, 27. September. (Abiturientenprüfung
Schauturnen. Militäriſches.) Geſtern fand am hie

ſigen königlichen Gymnaſium unter dem Vorſitz des Herrn Pro.
vinzialſchulrathes Dr. Goebel- Magdeburg die Abiturienten
prüfung ſtatt. Sämmtliche 4 Examinanden: Carl Höfer aus
Ober Neſſa, Kr. Weißenfels, Eduard Kirchner und Carl Rexhauſen
beide von hier und Otto Ziems aus Gr. Chüden erhielten das
Zeugniß der Reife. Heute Nachmittag von 3 bis 5 Uhr erfoſgte
das diesjährige öffentliche Schauturnen auf dem Turnplatze des
hieſigen Gymnaſiums. Auf das Riegenturnen folgte das Kürturnen
bei welchem ganz vorzügliche Leiſtungen Wer prt wurden. Leider
hatte beim Kürturnen ein Schüler das Unglück, derart vom Reck
zu ſtürzen, daß ihm das Blut aus Naſe und Mund hervorquoll.
Am 25. d. M. trafen mit dem Abendzuge circa 50 Reſerviſten dez
hieſigen Altmärkiſchen UlanenRegiment Nr. 16 hier ein und wur-
den am folgenden Tage entlaſſen. Das Regiment ſelbſt wird erſt
am 2. October nach beendigtem Manöver hier wieder einrücken.

V Seehauſen i. Altm., 27. September. (Grudſteinleg-
ung des neuen Rathhauſes. Diphtheritis.) Am vorigen
Dienstag, den 24. d., wurde bei dem hiefigen Rathhausbau, der de
reits eine ſtattliche Höhe erreicht hat. in Gegenwart des Magiſtrat.
und Stadtverordneten -Collegiums die Grundſteinlegungin feier
licher Weiſe vollzogen. Nachdem die Herren den großartig ange
legten Bau beſichtigt, nahm der königl. Regierungsbaumeiſter Herr
Rohlfing aus Berlin, der den Bau zu leiten hat, Hammer und
Kelle, verſenkte die in einer Blechbüchſe wohlverwahrte Urkunde
welcher außer einigen Silber, Nickel- und Kupfermünzen auch einige
Exemplare von Tagesblättern beigefügt waren, in die Höhlung des
Grundſteins und verſchloß dieſelbe mit dem Wunſche, daß den na
folgenden Geſchlechtern dieſer herrliche Bau ein Zeugniß der Reg-
ſamkeit und Thätigkeit der jetzt lebenden Generation ablegen und
Gottes Segen allezeit auf demſelben ruhen möge. Darauf ergriff
der Bürgermeiſter Buch das Wort, verlieh dem Gebäude den Namen
„Rathhaus der Stadt Seehauſen“ und gab dem Wunſche Aus
druck, daß alle Berathungen, welche in demſelben einmal gepflogen,
ſowie alle Beſchlüſſe, werche in demſelben gefaßt würden, unſerer
Stadt zum Heile gereichen möchten. Endlich that der Herr Stadt
verordnetenvorſteher Blenk die üblichen drei Hammerſchläge mit
den Worten: „Gott ſegne Seehauſen“. Damit war der
feierliche Act beendet. Zum dritten Male haben auf ärztlichen
Rath die Schulen vorzeitig geſchloſſen werden müſſen, da die Diph-
theritis, welche faſt den ganzen Sommer nicht erloſchen iſt, jeßt
wieder recht bösartig auftritt, ſelbſt Erwachſene nicht verſchont und
in ſo manche Familien recht beklagenswerthe Lücken einreißt. So
verlor z. B. eine arme Wittwe von ihren fünf Kindern in zwei
Tagen vier im Alter von 4, 7, 10 und 13 Jahren an dieſer boöſen,
heimtückiſchen Krankheit.

L Roßla, 27. Septbr. (Landwirthſchaftlicher Verein
für die Grafſchaften Stolberg-Stolberg, Stolberg
Roßla und Umgegend.) Die heutige Verſammlung, wel
zahlreich beſucht war, begann mit der Beſichtigung und der Le
auctionirung von zehn Stück importirtem c Rindvieh
nämlich drei Zuchtſtieren und ſieben Zuchtkühen reſp. Rindern. Herr
Oberamtmann Max Schaeper hier, der Vorſitzende des Vereine,
leitete den Verkauf. Es erſtanden: 1) Herr Poſthalter Klauf-
Allſtedt einen Zuchtſtier (13 Monate alt) für 200 2) Hen
Amtmann Braune Berbisleben einen Zuchtſtier (11/, Jahre
alt) für 250 3) Herr Amtmann Schmidt-Oberröblingen
einen Zuchtſtier (16 Monate alt) für 290 4) Herr Domänen
pächter Ernſt Schaeper-Bennungen eine Kuh für 300
5) Herr Domänenpächter Schneidewind-Berga eine Kuh (drei
Jahre alt) für 345 6) Herr Amtmann Stumme-Brücken
ein Rind zwei Jahre alt) für 315 7) Herr Domänenpächter
Schneidewind-Berga eine Kuh (vier Jahre alt) für 305
8) Herr Domänenpächter Freiberg-Rottleberode ein Rind
(drei Jahre alt) für 375 9) Herr Domänenpächter Schneide
wind-Straußberg ein Rind (2 Jahre alt) für 345
10) Herr Amtmann Stumme-Brücken ein Rind (ſehr ſchönes
Thier) für 525 Der Einkauf der Zuchtſtiere ſtellt ſich durch
ſchnittlich auf 543 (ein Exemplar koſtete 720 Fres.), der Verkauf
kommt durchſchnittlich auf 325 mithin, ſind 218 durchſchnitt
lich zugeſetzt, zuſammen 2180 Nach der Auction des impor-
tirten ſimmenthaler Rindzuchtviehes begab die Verſammlung ſich
auf ein hinter der Weberſchen Schäferei gegenüber dem Bahnhof ge
legenes Planſtück, um die Löſchproben mit patentirten Löſchpatronen
vorzunehmen. Es waren hierzu auch von Seiten der Provinzial
Feuer Societät Herren aus Halle, Sangerhauſen (Verſiche
rungs-Commiſſar Walter) und Nordhauſen Verſicherung
Commiſſar Laencker) deputirt worden. Fünf größere Holzſtöße
(Wellenholz mit Stroh gemiſcht) waren aufgebaut. Die erſte
Probe wurde mit dem Löſchmittel des perſönlich anweſenden Herrn
H. Bodenſtein aus Harzgerode gemacht. Die Löſchmaſſe be
ſtand aus 4 Pfund à 50 incl. Büchſe zuſammen 2,50. Die
jelbe war in 300 Liter Waſſer aufgelöſt worden, verwendet wurde
eine 4 zöllige Spritze. Nachdem der erſte Holzſtoß 10 Minuten
gebrannt hatte, ſetzte die Spritze ihre Löſcharbeit an. Der Schlauch
ſchien nicht vollſtändig hinzureichen, oder der Druck war zu gering.
denn das Waſſer vermochte nicht den ganzen Holzſtoß zu durch
dringen. Jn 2 Minuten waren die 300 Liter Waſſer verſprißtt,
der Holzſtoß aber nicht gelöſcht. Die zweite Probe galt
dem von der Provinzial-Feuer-Societät empfohlenen Löſch-
mittel. Verwendet wurden I3 Kilo Löſchmaſſe à 20 2,60
in 680 Liter Waſſer. Der Brand währte 8 Minuten, das Löſchen
3 Minuten. Auch hier war der Verſuch nicht ter rrehe ge
lungen, denn auch dieſer Holzſtoß brannte weiter. Nunmehr kam
die dritte Probe mit der v. Trothaſchen Löſchpatrone an die
Reihe. Zur Auflöſung kamen in 680 Liter Waſſer 4 Mittelpatronen,
à 2 und eine große Patrone zu 3,50 alſo eine Löſchmaſſe
jür 11,50. Nachdem der dritte Holzſtoß 9 Minuten lang ge
brannt, begann die Löſcharbeit. Obwohl dieſe 4 Minuten lang fort
geſetzt wurde, war der Holzſtoß doch gleichfalls nur unvoll
ſtändig gelöſcht. Demnach iſt das Reſultat ein günſti
ges nicht zu nennen. Conſtatiren wollen wir gern, daß in
dieſen mannigfachen Verſuchen, eine Verbeſſerung unſeres Feuer
löſchweſens zu erreichen, der Anfang zu einer für letzteres
epochemachenden Aera erblickt werden darf. Es ſchien uns,
als ob bei den heutigen Proben kein glücklicher Angriff,
als ob eine ungünſtige Stellung gewählt ſei. Vielleicht eignete
ſich auch Wellenholz (Knüppel) nicht recht zu ſolchen Ver
ſuchen ja, es dürfte nicht gut ſein, inmitten des Holzſtoßes eine
compacte Strohmaſſe zu bergen, welche bei dem Spälzen umkruſtet
wird und dadurch die Löſcharbeit erſchwert. Wenn wir die verwen
deten Mittel in Betracht ziehen, ſo finden wir, daß von Trotha
680 Liter Waſſer mit 11,50 Löſchmittel gebraucht Bodenſtein
300 Liter Waſſer mit 2,50 oder bei gleichem Waſſerquantum von
Trotha 5,60, die Provinzial Feuer Societät aber bei 680
Liter Waſſer nur 2,60. Es iſt alſo das Mittel der Societät
das weitaus billigſte und auch im Durchſchnitt erfolgreichſte.
Abends kehrte die Verſammlung in die Reſtauration „Kaiſer Bar
baroſſa“ ein. Hier brachte bei dem gemeinſchaftlichen Eſſen Herr

Oberamtmann Schäper ein begeiſtert auſgenommenes Hoch aus auf
Se. Erlaucht, den regierenden Herrn Grafen Stolberg Roßla.
der heute zu Büdingen ſich mit der Prinzeſſin Hedwig von Jſen
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nicht abgeforderten Lotteriegegenſtände durch Herrn Baron von
Carlsburg verauctionirt, wobei etwa 100 .4 heraus kamen. Die
beiden Gegenſtände der Tagesordnung Grün dung eines allgemeinen
Rindviehzucht- Vereins für den Kreis Sangerhauſen und Umgegend,
W die Errichtung von Bullen Stationen wurden für heute ab-
geſetzt.

y Aus dem Kreiſe Sangerhauſen, 27. September. (Ver-
ſchiedenes.) Jn Blankenheim wurde an Stelle des verſtorbenen
langjährigen Gemeindevorſtehers Hahn der rer erſte Schöffe
Kögel zum Schulzen gewählt. Jm Walde bei Grillenberg
fand man ein jedenfalls von einem Wilderer erlegtes und zurückge-

laſſenes Reh, welches geſtern zu Gunſten der hieſigen Kinderbe
wahranſtalt verkauft wurde. Zwiſchen Roß la und Bennungen
ſtürzte der Führer eines Ochfengeſpannes vom Wagen und wurden
ihm beide Beine überfahren. Der Fall iſt um ſo bedauerlicher als
der Verunglückte die einzige Stütze ſeiner Mutter, der Wittwe
Knothe in Dittichenrode, war.

V Liebenwerda, 27. September. (Stubenbrand. Von
dem Wachsthum der Kartoffeln. Von zwei noch nicht ſchul
pflichtigen Kindern, welche von den auf Arbeit gegangenen Eltern
ohne Aufſicht zurückgelaſſen waren, wurde geſtern gegen Mittag in
einer iſolirten Wohnung nahe der Stadt ein Stubenbrand ver-
urſacht, der den Kindern beinahe das Leben gekoſtet hätte. Es

elang ihnen jedoch noch durch das Fenſter der niedrig belegenen
ohnung zu entkommen, da ihnen die Flucht durch die verſchloſſene

Thür verſperrt war. Nach Dämpfung des Feuers durch die frei
willige Feuerwehr wollte man gar nicht glauben. daß die Kleinen
ohne fremde Hilfe durch das Fenſter gekommen wären, weshalb die
ſelben veranlaßt wurden, den Weg noch einmal zu machen. Zum
Erſtaun en aller Anweſenden konnte man da ſehen, mit welcher Ge-
ſchwindigkeit das Werk von dieſen Kleinen vollführt wurde und
ſtellte es ſich heraus, daß dies Manöver bereits früher von den
Kindern, ſobald ſie in der Stube eingeſchloſſen waren, vielfach aus-
geführt worden war. Die Kartoffelernte iſt gegenw ärtig hier im
vollſten v und befriedigt die auf ſie geſtellten Erwartungen
ſowohl nach Quantität als auch nach Qualität. Zu Anfang Juli er.
wurde im hieſigen Schützenhauſe von einem auswärtigen Herrn be-
hauptet, daß abgeſchnittene S welche man pflanze, im
November oder December reife Knollen tragen würden, welche Be
hauptung mit allgemeinem Gelächter und Kopfſchütteln entgegen
genommen wurde, weshalb der betreffende Herr ſofort an's Werk
ging, einige Zweige an beiden Enden beſchnitt und zum Pflanzen
übergab. Am geſtrigen Geſellſchaftstage wurde zum Erſtaunen aller
Anweſenden ein Kübel vorgetragen, in welchem damals ein nur wenize
Zoll langes Zweiglein eingepflanzt wurde, das ſich jetzt zu einer
verzweigten großen Staude entwickelt hat und bereits wallnußgroße
Knollen trägt.

Kirchheilingeun, 25. September. (Die Kreisſynode der
Ephorie Sundhauſen) trat heute zu ihren diesjährigen Be-
rathungen hierſelbſt faſt vollzählig zuſammen. Sie wurde eröffnet
durch eine bibliſche Anſprache des Herrn Ephorus Superintendent-
Vicar Peifer aus Urleben. Bei der Wahl des Synodal-Vorſtandes
wurden die bisherigen Mitglieder, Bürgermeiſter Bluſe- Tennſtädt
und Rittergutspächter Peifer- Groß Welsbach wiedergewählt, neu
hinzu kamen P. Huenicke-Hausſömern und P. Schlaaff-Tottleben.
Jn dem Bericht über die kirchlichen Verhältniſſe und ſittlichen Zu
ſtände hob der Herr Ephorus hervor, daß die Ephorie, wie im Vor-
jahre, hinſichtlich des Kirchenbeſuches, der Theilnahme am heiligen
Abendmahl, der Opferwilligkeit im Großen und Ganzen ein erfreu-
liches Bild zeige, auch ſeien Verachtungen der Taufe und Trauung
nicht vorgekommen, nur der Procentſatz der unehelichen Geburten
u den ehelichen habe ſich etwas ungünſtiger geſtaltet. Hierauf reſern der Herr Ephorus über das erſte vom Königl. Conſiſtorium

geſtellte Proponendum, betr. die Vagabondenfrage, und die Synode
ſchließt ſich ſeinen Ausführungen an, auch denjenigen des P. Schlaaff,
der über die Fürſorge für entlaſſene Strafgefangene im Anſchluß
daran Bericht erſtattet. Ebenſo finden die Vorſchläge, welche
P. Baumann-Bruchſtedt für eine möglichſt würdige Lutherfeier am
9. und 10. November macht, die Zuſtimmung der Synode. Um
3 Uhr ward dieſelbe mit Gebet und Segen geſchloſſen.

B. Eiſenacher Oberland, den 26. September. (Freiherr
v. Thüna. Schulinſpektor Stier.) Der Bezirksdirektor
des Eiſenacher Oberlandes, Freiherr von Thünag, iſt zum Leidweſen
aller in den Ruheſtand getreten. Schulinſpektor Stier von Derm-
an hat einen Ruf in das Schweizer Unterrichts- Miniſterium er-

alten.

B. Eiſenach, 26. September. (Hotelverkauf. Deutſcher
Bauernverein.) Das weithin bekannte Hotel „Zum Rauten-
kranz“ in Eiſenach, woſelbſt lebhafter Verkehr ſtattfindet, iſt von
dem ſeitherigen Bahnhofsreſtaurateur Oppermann in Gotha für
den Preis von 240000 erworben worden. Jn Eiſenach hat
ſich ein Bezirksverein des „Allgemeinen deutſchen Bauernvereins“
m rm Vorſitz des Oekonomiehofmeiſter Dittenberger daſelbſt
gebildet.

Gotha, 27. Septbr. Jn Hamburg hat ſich eine Geſellſchaft
„Deutſche Trambahnen“ Lehmann u. Ehlers) gebildet, welche
beabſichtigt, die Städte Bromberg, Elbing, Bonn, Würzburg, Wei-
mar, Gota, Hanau, Darmſtadt, Freiburg, Trier, Oldenburg, Hamm
und Bielefeld mit Trambahnen zu belegen. Jn einigen Städten
ſind die betreffenden Konzeſſionen bereits erlangt, in anderen ſtehen
dieſelben in naher Ausſicht. Faſt überall ſoll die Bahn neben dem
Perſonenverkehre auch dem Güterverkehre dienen und ſollen dem-
zufolge auslenkbare Wagen eingeführt werden.

5 Gotha, 27. September. (Schülerverbindungen.
Unſer Bataillon.) Verſchiedene hier wegen Theilnahme an
Schülerverbindungen entlaſſene Gymnaſiaſten haben ſich behufs Auf
nahme an das Gymnaſium nach Eiſenach und einige andere
Gymnaſien gewendet, ſind aber nicht aufgenommen worden ſo daß
den Schülern nun weiter nichts übrig bleibt, als ſich durch Privat
ſtunden jene Kenntniſſe noch anzueignen, die zu ihrem ferneren Be
rufe erforderlich ſind. Eigenthümlich iſt der Umſtand, daß wenige
Tage nachdem in Gotha die Schüterverbindung aufgehoben wor-
den iſt, auch in Eiſenach eine derartige verbotene Schülervereini-
gung entdeckt worden iſt, wobei auch 5 Schüler entlaſſen worden
ſind; eine Anzahl anderer hat das consilſium abeuudi erhalten,
d. h. ſobald ſie gegen die Schulgeſetze ſich irgendwie vergehen, wer-
den ſie entlaſſen. Heute Morgen 3 Uhr traf das hieſige Ba-
taillon mittelſt Extrazuges von Eiſenach kommend hier ein.

n Gerag, 27. September. (Fiſcherei. Selbſtmord. Un-
glücksfaul. Landwirthſchaftsrath.) Jn welcher Weiſe in
den letzten Jahren alle Preiſe geſtiegen ſind, mag daraus hervor-
gehen, daß die Fiſchereigerechtigkeit der Stadt Gera hier in
der Elſter, welche noch vor 6 Jahren nur etwa 30 Mark Pacht ein
brachte, bei dem diesmaligen Verpachtungstermine für die Summe
von dreihundertundzehn Mark für das Jahr, alſo für einen
zehnmal höheren Preis, vergeben wurde. Jn Göſcchitz hat ſich
dieſer Tage das 17 jährige Dienſtmädchen des dortigen Pfarrers, ein
unbeſcholtenes Mädchen, aus noch unbekannten Gründen erhängt.
T Beim Neubau des Gaſthofs zum goldenen Löwen in Köſtritz
ſtürzte vorgeſtern ein Dachdecker aus Gera vom Dache herunter auf
das Straßenpflaſter und erlitt außer einem Arm und Beinbruch
edeutende innere Verletzungen, ſo daß an ſeinem Aufkommen ge

zweifelt wird. Die Wahlperiode des Vertreters für Reuß j. L.
Futſchen Landwirthſchaftérath Rittergutsbeſitzers Knauer

n Gröbers bei Halle a. S. iſt in nächſter Zeit abgelaufen, ſo daß
eine Neuwahl ſtattzufinden hat.

B. Ruhla, 26. September. (Lehrerverſammlung.) Am
2., 3. und 4. Oktober findet hier die weimariſche Lehrerverſammlung
a Die „liebliche Ruhl“ rüſtet ſich zur gaſtlichen Aufnahme der

Freilogis und billige Hotelwohnungen ſtehen genügend zur
arrlügung Auch die Lehrer aus den Nachbarſtaaten ſind will
rn und finden gaſtliche Aufnahme. An Vorträgen für die
tthandlungen ſind angemeldet: 1. Ziel, Weſen und Schranken
S Schulerziehung, 2, die Lutherfeier, 3. der Jdealismus in der

chule 4. die Aufgabe des naturgeſchichtlichen Unterrichts der Volks
chule in der Gegenwart, 5. was kann die Volksſchule zur Weckung

und Pflege des äſthetiſchen Sinnes thun?
Le aitzig, 27. September. (Meldeweſen. Ein zeit-

nternehmen.) Unſer Stadtverordneten-Collegium
in ſeiner geſtrigen Sitzung zu einer weiteren vom jetzigen

in tdeidireltor vorgeſchiagenen Reform innerhalb ſeines Verwalt-
i egebietes ſeine Genehmigung. Die Reform betrifft die polizei-

chen An und Abmeldungen. Das Meldeweſen war ſeither cen

traliſirt, in Zukunft wird es aber in Folge der immer größer
werdenden Ausdehnung der Stadt wie das ſchon in anderen
Großſtädten geſchehen iſt, decentraliſirt und zum z in Bezirks-
meldeſtellen bezw. in die Bezirkswachen verlegt, wo urd Neu-
anſtellung von 10 Schutzleuten ſich nöthig macht. icht ohne
Intereſſe war hierbei eine zur Kenntniß der Verſammlung ge
e Verordnung der königl. Kreishauptmann Haft betreffend
die Competenz des Polizeiamtes gegenüber dem Rath. Die Ver
ordnung betont daß auch nach der revidirten Städteordnung die
vom hieſigen Polizeiamt innerhalb ſeiner e u
ſtimmung des Oberbürgermeiſters zu erlaſſenden polizeilichen Re

ulative der Cognition und Genehmigung des Rathes nicht unter
tehen, letzterer dieſelben einfach an die Stadtverordneten zu über-
mitteln habe. Der Vorſteher des Collegiums, Landtagsabgeordne-
ter Dr. Schill, bemerkte zu der Verordnung mit kurzen Worten,
für die Stadtverordneten liege kein Anlaß vor, die Sache weiter
zu verfolgen, die Verantwortlichkeit für dergleichen Regulative falle
nun aber lediglich auf das Polizeiamt. Hier iſt jetzt bekanntlich
ein elektriſches Annoncen Unternehmen im Gange, bei dem
nach eingetretener Dunkelheit die Annoncen mittelſt eines Pro
jektionsapparates auf einer großen in der Höhe aufgeſpannten
Leinwandtafel zum Vorſchein kommen. Die Sache iſt nicht übel
gelangen und allabendlich rer ſich an dem betreffenden
Orte Tauſende von Menſchen, die das ungewohnte Schauſpiel, dem
durch Einfügung von Nebelbildern ein beſonderer Reiz gegeben
iſt, bewundern. Das Unternehmen hat aber einen Gegner gefun-
den in den Perſonen der Beſitzer der ganz in der Nähe aufgeſtell
ten Meß, Schau und Verkaufsbuden, welche ſich bitter über die
ihnen durch jene Gratisvorſtellung bereitete Concurrenz beſchwe-
ren und in einer Eingabe an den Rath verlangen daß jenem Un-
ternehmen während der Meſſe ſeine Vorführungen unterſagt wer
den mögen. Man darf geſpannt ſein wie der Rath entſcheiden
wird.

Patentweſen.
Patent-Anmeld ungen.

Gebr. Schoene, Halle a. S., Neuerung an Brücken-
waagen-Entlaſtungen.

Guſtav Ebelt, Schkeuditz, Vorrichtung zum Schleifen
und Lackiren. der RegulatorPendelſcheiben und der Gehäuſe für
Reiſewecker.

Die durch das Patentgeſetz vom 25. Moi 1877 angeordnete
Veröffentlichung der Beſchreibungen und Zeichnungen, auf Grund
deren die Ertheilung der Patente erfolgt, wird in beſonderen
Heften bewirkt, welche unter der Bezeichnung „Patentſchriften“
nach 89 verſchiedenen, vom Reichs-Patentamt aufgeſtellten und
veröffentlichten Klaſſen ausgegeben werden. Für jedes Patent
erſcheint ein eigenes Heft der Patentſchriften. Bisher fand der
Vertrieb der Patentſchriften ausſchließlich durch die mit dem
Druck derſelben beauftragte Reichsdruckerei ſtatt. Um den Bezug
der Patentſchriften zu erleichtern, haben ſämmtliche Reichs Poſt
anſtalten vom 1. Oktober d. J. ab verſuchsweiſe nach Maßgabe
beſonderer Beſtimmungen bei dem Vertriebe der Patentſchriften
mitzuwirken.

Aus den Gerichtſälen.
Eine intereſſante Anklage wegen Herausforderung zum

Zweikampf mit tödtlichen Waffen gelangte kürzlich vor der
Strafkammer des Landgericht zu Landsberg a. W. gegen die Kammer-
gerichts-Referendare a. D. Hermann Ullmann zu Alt- Carbe und
Eugen Levyſohn zu Poſen zur Verhandlung. Als Vertheidiger
fungirten die Rechtsanwälte Fahle aus Poſen und Dr. Günsburg
aus Berlin. Der Angeklagte Ullmann war Anfangs d. J. dem
Amtsgericht zu Arnswalde zur Beſchäftigung überwieſen. Bei Ge-legenheit einer Augeigonderſerung zwiſchen ihm und dem Aufſicht

führenden Amtsrichter Bechmann tadelte Letzterer das Benehmen
des Erſteren in ſcharfen Worten und verwies ihn aus dem Amts
lokal. Unter den gebrauchten Ausdrücken kam auch das Wort „Un-
verſchämtheit“ vor. Dieſer ſeiner Meinung nach perſönlichen Be-
leidigung glaubte Ullmann nicht anders begegnen zu können, als
durch eine an den Amtsrichter Bechmann gerichtete Herausforderung,
während dieſer die Angelegenheit dem ihm vorgeſetzten Landgerichts-
präſidenten unterbreitete. Zum Zwecke der Herausforderung er-
theilte Ullmann ſeinem von Poſen nach Arnswalde berufenen
Kollegen Levyſohn den Auftrag, von dem Amtsrichter Bechmann
Revokation und Deprekation zu verlangen und ihn, falls derſelbe
nicht darauf einginge, auf Piſtolen zu fordern event. bei Nichtan
nahme der Forderung den 2c. Bechmann einen „gemeinen Feigling“
zu nennen. Levyſohn führte den erhaltenen Auftrag genau in der
vorgeſchriebenen Weiſe aus, da der Amtsrichter unter Hinweis
darauf, daß es ſich um eine dienſtliche Angelegenheit handle, weder
revocirte, noch die Herausforderung annahm Auf Grund ſpäter
noch erfolgter Verhandlungen nahm Ullmann von weiteren Schritten
Abſtand. Die Anklage nahm an, daß hier von einer freiwilligen
Abſtandnahme vom Zweikampfe nicht die Rede ſein kann, und daß
Levyſohn nicht bemüht war, den Zweikampf zu verhindern, da er
den Amtsrichter, nachdem dieſer abgelehnt, noch mit den Worten
„gemeiner Feigling“ belegt hatte, wodurch der Geforderte ſchließlich
gezwungen werden ſollte, die Herausforderung anzunehmen. Der
fungirende erſte Staatsanwalt hielt auch im Termin die Anklage
aufrecht und beantragte mit Rückſicht auf die Stellung der Ange-
klagten zu dem Geforderten eine Feſtungsſtrafe von je drei Monaten
Der Gerichtshof erkannte aber auf Freiſprechung der Angeklagten,
da er mit der Vertheidigung annahm, daß Ullmann in der That
freiwillig von ſeiner Forderung Abſtand genommen habe. Beide
Angeklagte ſind jedoch im Dieciplinarwege aus dem preußiſchen
Juſtizdienſt entlaſſen worden.

Jn dem Prozeß des bayriſchen Landgerichtsraths und Landtags
abgeordneten Walter gegen den Redakteur des Münchener „Vater-
land“, Dr. Sigl, wegen perſönlicher Verdächtigung wurde der Ange
klagte am Sonnabend vom Schöffengericht in München zu 100 Mk.
Geldbuße, eventuell 10 Tagen Gefängniß, ingleichen zu den Koſten
verurtheilt. Auch wurde die Befugniß zur Publikation des Urtheils
im „Vaterland“ und in der „Amberger Volkszeitung“ ausgeſprochen.

Poſtaliſches.
Poſt-Einlieferungsbücher. Wie häufig werden Klagen

laut, daß man oftmals längere Zeit an den Poſtſchaltern warten
müſſe, ehe man abgefertigt werde. Jn vielen Fällen iſt jedoch das
Publikum ſelbſt daran ſchuld. Denn einem großen Theile deſſelben
fehlt es an einem praktiſchen und umſichtigen Handeln. Anfragen,
wozu nur wenig Worte genügen, werden in der weitſchweifigſten
Weiſe gemacht Einrichtungen, welche die Poſtbehörde zur Er-
leichterung getroffen hat, werden entweder gar nicht, oder wenigſtens
nicht in der Weiſe benutzt, wie es bei ihrer Einführung bezweckt
worden iſt. Wie praktiſch iſt die Einrichtung der Poſt-Einlieferungs-
bücher, und dennoch machen nur verhältnißmäßig Wenige davon

ebrauch. Die Poſt Einlieferungsbücher werden dem Publikum
oſtenfrei verabfolgt und durch die Benutzung derſelben wird die

Abfertigung bedeutend beſchleunigt, zumal wenn eine größere An
zahl von Poſtſendungen zur Aufgabe gelangt, über welche Cin-
lieferungsſcheine ausgeſtellt werden müſſen. Außerdem iſt es aber
auch ſehr zweckmäßig, wenn man ſämmtliche Quittungen über die
zur Poſt gegebenen Werthſendungen chronologiſch geordnet in einem
Bande vereinigt hat. Selbſtverſtändlich dürfen Sendnungen, über
welche ein Rückſchein gewünſcht wird, in das Poſt-Einlieferungs-
buch nicht eingetragen werden, da über derartige Sendungen ſtets
ein beſonderer Einlieferungsſchein ausgefertigt wird, welcher bei An-
kunft des Rückſcheines zurückgegeben werden muß.

Handel und Verkehr.
Kali-Jnduſtrie Die Vorbeſprechung der Jntereſſenten der

ſog. Kali-Convention hat vorgeſtern in Berlin ſtattgefunden und iſt
Termin zur formellen Verhandlung, welche unter Vorſitz eines Ver
treters der Preußiſchen Regierung ſtattfinden wird, auſ morgen
Dienstag den 25. September nach Staßfurt angeſetzt worden.
Preußen wird durch die Herren Oberbergrath Pinno und Berg-
rath Schreiber vertreten ſein. Dieſelben beanſpruchen für den

die übrigen S

fiskaliſchen preußiſchen Schacht einen Antheil von 25 pCt. der Geſammtförderung da das r Werk nach wie vor 20

verlangt, würden
e im Ganzen nur 55 pCt. W

An lebhaften Erörterungen dürfte es mithin in der S nicht
fehlen. Allgemein herrſche die Anſicht vor, daß der anhaltiſche

skus, welcher bisher 50
in können, mit einer ſehr
ntheils einverſtanden zu erklären.

Als ein für die Hebung und Förderung der gewerblichen Lei
angetahigrent nicht unweſentliches Moment hört man in indu

en Kreiſen vielfach die Errichtung eines Handels
muſeums bezeichnen, etwa nach dem Muſter des Brüſſeler Musée
commercial. Ein derartiges Muſeum, welches aus Proben ſolcher
r beſteht, die in dem Bezirke des Konſuls von
anderen Ländern eingeführt werden, muß für die heimiſche Export
induſtrie ungemein werthvoll ſein, namentlich wenn dieſe gt
wie es in dem Muſeum in Brüſſel der Fall iſt, mit möglich
genauen Angaben über den Umfang des Bedarfs, die Art des Ver
triebes, die Mängel und Ergänzungen, verſehen ſind. Die Errich
tung eines ſolchen Muſeums wurde

nduſtrieller in Stuttgart einſtimmig befürwoktet. Dagegen
wurde der praktiſche
artikel ſchon um deswegen nicht all eitig anerkannt, weil die Fa
brikanten ſchwerlich geneigt ſein würden, ihre neueſten Muſter für
den Export ſofort öffentlich auszuſtellen; ſolches zu thun würden
ſie in vielen Fällen von ihren Abnehmern ſelbſt gehindert werden.

Ein Theilbetrag der von einem Konſortium übernommenen
Lübeck-Büchener Eiſenbahn- Aktien wird im Laufe der
kommenden Woche in Berlin und in Frankfurt a. M. zur Sub-
ſkription geſtellt werden.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 26. September 1883.

Aufgebyten: Der Zeugſchmied Carl Heinrich Hebner, Mar
tinsgaſſe I1, und Caroline Wilhelmine Henriette Roßbach, Markt 4.

Der Kaufmann Max Richard Seifert, Berlin, und Ottilie
Giſela Anna Mathilde Kreſſe, Königſtraße 22123. Der Maurer
Friedrich Ernſt Ziegner und Thereſe Amalie Chriſtiane Friederike
Puff, Graſeweg 19. Der Brauereibeſitzer Auguſt Günther Carl
Walther Roſch, Halle, und Chriſtiane Caroline Amalie Antonie
Gutezeit, Giebichenſtein. Der Böttcher Friedrich Wilhelm Gottlieb
Schwarz und Sophie Wilhelmine Becker, Halle aS.

Eheſchließungen: Der Malermeiſter Matthias Friedrich Erlecke,
Marienſtraße 1, und Friederike Bertha Naumann, Pfännerhöhe 5 d.

Der Schneider Heinrich Oskar Höriſch, Martinsberg 4a, und
Wilhelmine Kuhl, Deſſauerſtraße 4. Der Kaufmann Friedrich
Chriſtian Chriſtoph Lindau Halberſtadt, und Martha Wächter,
neue Promenade 16. Der Schloſſer Carl Franz Lambrecht,
kleine Brauhausgaſſe 1, und Johanne Emilie Naumann, Leipziger-
ſtraße 95196.

Geboren: Dem Schmied Auguſt Koch eine Tochter, Hermine
Anna, kleine Ulrichſtraße 4. Dem Maurer Carl Tſchöpe ein
Sohn, Carl Wilhelm, kleine Ulrichſtraße 34. Dem Handarbeiter
Friedrich Lehmann Zwillings-Söhne, Paul Friedrich und Richard
Curt, Georgſtraße 1. Dem Tiſchlermeiſter Auguſt Jänicke eine
Tochter, Friederike Pauline, Schützengaſſe 13.

Geſtorben: Eine unehel. Tochter, 2 Monat 28 Tage, Brech
durchfall, Kuttelpforte 2. Des Schiffer Albert Eurich Tochter
Anna Bertha, 1 Jahr 3 Monat 16 Tage, Lungenentzündung,
Harz 30. Der Poſtſchaffner Anton Langner, 63 Jahr 5 Monat
23 Tage, Lungenphthiſe, Parkſtraße 19.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 22. September 1883.

Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter E. E. Zander, Advokaten
ſtraße 9, und J. K. H. B. Schröder, Uferſtraße 2b.

Geboren: Dem Dachdecker F. C. Polter ein Sohn, Witte-
kindſtraße 15.

Geſtorben: Die Ehefrau des Schneider F. H. Conrad T. geb.
S Jahr 9 Monat 5 Tage, Darmtuberkuloſe, Burg
traße 38.

Meldungen vom 24. September.
Aufgeboten: Der Handarbeiter F. A. A. Städtler und J.

H. A. Rindelhardt. Hoheſtraße 17.
Geboren: Dem Steinſetzer A. G. Michaelis ein Sohn, Tro

thaſcheſtraße 21.
Meldungen vom 25. September.

Aufgeboten: Der Brauereibeſitzer A. G. C. W. Roſch, Halle,
und C. C. A. A. Gutezeit, Trothaſcheſtraße 30/31. Der Töpfer
C. H. Schmalle, Halle, und M. W. Püſchel, Goſenſtraße 14.

Eheſchließung: Der Königl. Eiſenbahn Telegraphiſt C. M.
G. Kademann, Staßfurt, und H. A. verw. Strelow geb. Schönbrodt,
Fährſtraße 9.

Fremdenliſte.
Angelommene Fremde vom 26. bis 27. September.

Kronprinz. Procuriſt VBuchheim m. Tochter a. Croſtitz.
Procuriſt v. Hagen m. Fam. a. Magdeburg. Procuriſt Schworz
m. Fam. a. Buckau. Landwirth Ackermann a. Schlachitz. Fabrikant
Booth u. Fabrikant Whitefield a. Glasgow. Frau Amrath m.
Begl. a. Wismar. Notar Dr. Flindner a. Berlin. Journaliſt
Arndt a, Berlin. Rechtscandidat Petzold a. Berlin. Die Kaufl.
Krauſe u. Friedrichs a. Leipzig, Joachimsthal a. Elberfeld, Fried
länder a. Artern, Friedländer m. Gem. a. Hamburg, d'Arragon a.
Mannheim, Schreiber, Hofmeier u. Warneyer a. Berlin, Eberwein
a Göttingen, Lawrenz a. Stettin, Schwarzburger a. Neuß, Einert
a. Bochum.

Stadt Hamburg. Fabrikbeſ. Schlobach m. Gem. a. Leipzig.
Fabrikbeſ. Adams m. Gem. a. Magdeburg. Fabrikbeſ. v. Born m.
Sohn a. Barmen. Frau Oberamtmann Fiſcher m. Fam. a. Jſter
bies. Cand. hist. Schmitt a. Greifswalde. Frau Schmitt a. Neu
ſalz a/Oder Frau Forſtmeiſter v. Wangenheim a. Gotha. Land
wirth Baron v. Freytag a. Curland. Privatdocent Dr. Fränkel a.
Breslau. Fabrikant Dreyer a. Hannover. Fabrikant Wichern a.
Hamburg. Die Kaufl. Voſſe u. Eckſtein a. Braunſchweig, Matthes
a. Chemnitz, Schögel, Ephraimſohn, Friedländer, Mautner, Joſeph,
Dörffel u. Levy a. Berlin. Jngenieur Antonie Segura a. Bar
celona.

Goldner Ring. Bergrath Wappler a. Hettſtädt. Die Kaufl.
Landecker, Herrmann, Rothenberg, Friedländer, Tintner, Levy,
Dudenhöfer u. Bernhardt a. Berlin, Fauſel a. Prag, Brody a.
Erfurt, Ruppe a. Waldenburg, Cordes a. Caſſel, Kuttner u Pick-
hardt a. Elberfeld.

Goldene Kugel. Pfarrer Wollinger a. Wollſtein. Gutebeſ.
Schönwald a. Deſſau. Gutsbeſ. Sooter, Gutsbeſ. Dreſcher, Bau
meiſter Brehm seny. u. Gerbermeiſter Kehl a. Hunfurt a M. Jnſp.Schmidtmann a. Eſſen. Hopfenhändler Böhm a. Saatz. Die gauß

Blumenſtengel a. Frontheim, Krüger a. Berlin,
Haas a. Linrich, Otto a. Chemnitz
Aachen.

Preußiſcher Hof. Rentier Ludwig m. Gem. a. Berlin. Eiſen-
bahnbeamter Gade m. Fam. a. Bremen. Jngenieur Herold m.
Gem. a. Chemnitz. Gutsbeſ. Lehmann a. Lauterbach. Fabrikant
Müller a. Düſſeldorf. Baumeiſter Weidlich a. Zwickau. Die Kaufl.
S. Rothenberg a. Paderborn, Rothenberg a. Witten, Trautvetter
a. Dresden, Endler a. Leipzig, Wachsmuth a. Breslau.

Meyer a. Lubow,
Bartels a. Zeitz, Spier a.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 27. September.

Die Depreſſion, welche geſtern über Jrland lag, iſt nordoſt-
wärts bis zu den Shetlands-Jnſeln fortgeſchritten, während auf
ihrer Südweſtſeite vorm Canal ein Theilminimum in der Ent-
wickelung begriffen iſt. Unter ihrem Einfluſſe wehen über Britannien
friſche bis ſteife weſtliche und nordweſtliche, im ſüdlichen Nordſee
gebiete mäßige ſüdweſtliche Winde. Ueber Centraleuropa dauert
das trübe, über der Nordhälfte vielfach regneriſche Wetter fort.
Die Temperatur iſt in dem Streifen Karlsruhe-Breslau, ſowie in
den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen geſtiegen, dagegen in England und
Frankreich geſunken.

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 1, Petersburg 7, Hambury 13,
Memel 14, Paris 12, Karlsruhe 17, München 12, Chemnit

16, Berlin 14

falls man dieſe beiden Antheile bewilli r

leiben.

t. zugetheilt erhielt, nicht wird umerhebichen Verminderung feines

denn auch auf der unlängſt
Delegirtenverſammlung des Centralverbandes deutſcher

erth von einheimiſcher Export
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Marienwerder, den 24. Septbr. 1883.
BekanntmachunZur Neuverpachtung der im Thorner Kreiſe, g. von der Sta-

tion Tauer der ThornJnſterburger Eiſenbahn entfernt gelegenen und zum An-
bau von Zuckerrüben geeigneten Domäne Steinan auf die Zeit von Johannis
1884 bis dahin 1902 wird, nachdem der am 18. Auguſt er. abgehaltene Ver-
pachtungstermin ein geeignetes Reſultat nicht ergeben hat, ein zweiter Termin

auf den 22. October d. J. Vormittags 10 Uhr
im Sitzungszimmer der unterzeichneten Königlichen Regierung vor dem Regie-
rungs Rath Bauckhage anberaumt.

Der Geſammtflächeninhalt der Domäne beträgt
541,090 Hectar, in welchem 7,4 Hectar Gärten,

429,3 Ackerland,
80,5 Wieſen

enthalten ſind.
Das PachtgelderMinimum iſt auf 18,000 feſtgeſetzt.
Die Pachtbewerber haben ſich vor dem Verpachtungstermine über ihre lan

wirthſchaftliche Befähigung und über den Beſitz eines eigenthümlichen und un
beſchwerten Vermögens von 140,000 zur Uebernahme der Pachtung glaub
haft auszuweiſen.

Die Beſichtigung der Domäne wird den Pachtluſtigen nach vorangegange-
ner Meldung bei dem gegenwärtigen Pächter Herrn Donner geſtattet.

Die Pachtbedingungen werden von uns gegen Erſtattung der Copialien in

Abſchrift mitgetheilt werden.
Königliche Regierung,

Abtheilung für direkte Steuern Domänen und Forſten.
Bauckhage.

Holzverſteigerung
8. October er. Vormittags 10 Uhr im Deutſchen Kaiſer in Delitzſch,
Schutzbezirk Niemegk, Scheite rm: 12 Eichen, 150 Eſchen, Rüſtern,
Ahorn, 6 Birken, 10 Erlen. Reiſer rm: 500. Schutzbezirk Goitſche.
Scheite rm: 30 Eichen, 43 Eſchen, Ahorn, Rüſtern, 13 Erlen. Reiſer
rm: 120. Königl. Oberförſterei Zöckeritz.

Halle a/S., den 23. September 1883.

Bekanntmachung.
Nachdem eine Stelle des Magdeburgiſchen Freitiſches bei hieſiger Unioer-

ſität, deren Collatur uns zuſteht, vacant geworden iſt, fordern wir berechtigte
Bewerber, d. h. ſolche, die im Saalkreiſe in ſeiner alten Begrenzung geboren
ſind, auf, ſich unter Beibringung

a. eines Schulzeugniſſes der Reife in beglaubigter Form,
b. eines den Anforderungen des Quäſtur Reglements der Univerſität ent

ſprechenden Bedürftigkeitszeugniſſes, welches, wenn es von einem geiſt-
lichen Oberen oder dorfgerichtlich ausgeſtellt iſt, beglaubigt ſein muß, und

c. eines Geburtszeugniſſes
bis ſpäteſtens zum 10. October er. bei uns zu melden.

Der Kreis- Ausſchuß des Saalkreiſes.
C. v. Krosigl.

Bekanntmachung.
Es werden am Montag

den 15. October er.
Vormittags 11 Uhr in dem bei Ammendorf belegenen Forſtreviere Müh-
lenholz des Ritterguts Beeſen Verſammlung im Mühlenholze bei der
Elſterbrücke) unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen
62 Stück Ellern, 4 Stück Eichen, 8 Stück Rüſtern, 6 Stück Eſchen und 7 Stück
Pappeln, zum Selbſteinſchlage an den Meiſtbietenden verkauft, wozu Käufer

eingeladen werden.
Halle a/S., den 22. September 1883.

Die Deputation
für die Verwaltung der Rittergüter Beeſen Ammendorf.

Lamprecht.

Pferde AuetionDienstag den 2. October er. m

t

11 Uhr ſollen im Depöt der Halleſchen
Straßenbahn mehrere

übercomplette Pferde

zum Verkauf gelangen.
Die Direction.

Der Wahrheit die Ehre.
Jch glaube es dem Publikum ſchuldig zu ſein, Nachſtehendes berichtigend

mitzutheilen
Das Ehrendiplom, womit Herr Neidlimger ſo viel Geſchrei

macht, bezieht ſich lediglich auf „Rimgsochiff-Filzsehuh-Nähma-
schinen“., Der höchſte Preis für Singer-Nähmaschinen,
„die goldene Medaille“, wurde einigen deutſchen Fabriken, u. A. der

Nähmaschinen Fabrik

vorm. Frister Rossmann,
Acotien-Gesellschaft zu Berlin,

wiederholt und auch in Amſterdam zu Theil.

Vertreter F. Iindenheim, Schmeerſtr. 30.
Mitglied der Concordia.

Einladung zum Abonnement
auf das

Schkeuditzer Wochenblakt
Bote für Stadt und Land.

Erſcheint wöchentlich 2 Mal, Mittwoch und Sonnabend mit Beilagen
und koſtet vierteljährlich 1 Mark 25 Pf. Das Blatt bringt eine kurzgefaßte
Rundſchau, Provinzial und Lokal-Nachrichten, ſowie intereſſante
Erzählungen. Juſertionsgebühren für die 1ſpaltige Corpuszeile oder
deren Raum 10 Pf. Bei größeren Aufträgen entſprechenden Rabatt.

er re

Durch Paſſage nach allen Plätzen der Vereini
Paſſage im Zwiſchendeck nach NewYork

an die Wirthſchaften:
Salzmünde, Benkendorf, Schloß Vitzenburg, Wettin,
dorf, Wormsleben, Raſchwitz, Teuchern, Zſcheiplitz,
Markröhlitz, Goſeck, Baumersroda, Schönwölkau. Zuck
ſtedt, Neubeeſen, Querfurt und viele andere.

Auch haben wir einige gebrauchte, noch gut erhaltene Dampfdreſchmaſch

bzugeben. 3abzugeben. er nann

tamburg-Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschaft.

Directe Poſt-Dampfſchifffahrt
HAMBURG-AMPERIKA.

Nach NEV-YORK regelmäßig zwei Mal wöchentlich
jeden Mittwoch und jeden Sonntag, Morgens.

Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General Bevollmächtigte

August Bolten, m. Miller's Nachfl, Hamburg, Admiralitätsstrasse 33/34,
ſowie Haupt Agent Theodor Lunge in Halle a. d. S und Wilhelm Anhalt in Sangerhauſen.

e r J J7[fDeutſches Fabrikat!

Locomobilen
mit extra großer Feuerbuchſe,

daher mit möglichſt geringem Brennmaterialverbrauch, von 4 bis 12 Pferdekraft, auf Verlangen auch Locromobilen

Eiſengießerei und Maſchinenfabrik,

gten Staaten.
80 Mark.

Rothenburg, Friedeburg, Etz-
Güldenſtern, Martinskirchen,

erfabriken: Zeitz, Trotha, Schaf-

inen mit oder ohne Locomobilen billig

C Co.Halle a. d. S.

Kaiser Gel,Nichterplodirendes Petroleum
aus der Raffinerie von

August I orin Bremen,
beſter und billigſter Brennſtoff für alle

Petroleum-Lampen und Kochapparate,
vollſtändig waſſerhell,

geruch- und gefahrlos, größere Leuchtkraft.
DF Gesetzlich geschützt.

Vor Välschungen wird ge-Warnt?
Die absoluſte Sicherheit, welche das Kaiseröl

bietet, erhellt am beſten daraus, daß daſſelbe einen
Entflammungspunkt von ca. 38 40 Colsius
auf dem Aboel'schen Petroleum-Prober zeigt,
während das deutſche Reichsteſtgeſetz nur 2 C.
Abel Entflammungspunkt vorſchreibt.

Das Petroleum, welches den letzteren Teſt von 219 C. Abel beſitzt, bietet
keineswegs größere Sicherheit gegen Feuersgefahr, als das frühere gewöhnliche
raff. Petrolenm, denn ſchon ſeit Jahren hat der größte Theil deſſelben die
Höhe des jetzigen Reichsteſtes erreicht, und das mit dem 1. Januar 1883 in
Kraft getretene Teſtgeſetz hat lediglich den Zweck, vorzubeugen, daß noch leicht
entzündlichere Petroleumſorten als ſeither häufig im Handel vorkamen, nach
Deutſchland gelangen, keineswegs aber hat man durch das Reichsteſt
3 eine durchgreifende Verbeſſerung des Petrolenms ſchaffen
wollen.

Ich bitte ein verehrtes Publikum, vorſtehenden Punkten beſondere Auf-
merkſamkeit ſchenken zu wollen.

Kaiſeröl- Fabrik Wiederlage.

Alleiniger Verkauf für den Regierungsbezirk
Merſeburg bei

Aug. Apelt,
Halle a/S., Leipzigerſtr. 8.
Außzerdem iſt das Kaiſeröl nur echt in unten genannten De

pots zu beziehen und mache ich noch ganz beſonders darauf aufmerk-
ſam, daß außer dieſen Depots keine weiteren Geſchäfte den Verkauf
des Kaiſeröts haben.

Verkaufsſtellen in Halle aS. bei Herren
J. Bernhardt, Leipzigerſtr. 62, G. Nicolai, kl. Ulrichſtr. 9,
W. Brülloph, Königſtr. 5a2, Otto Pallas, Sophienſtr. 8,
Ferd. Engel, gr. Klausſtr. 10, A. Reppin, Oberglaucha 14,
F. W. Fischer, Oberglaucha 32, Aug. Seffers, Wettinerſtr. 18,

F. F. O. Gebhardt, Stein r rweg 15, Heh. Stade, gr. Steinſtr. 36,
J. W. Felgner, Geiſtſtr. 9F, Theodor Stade, Königſtr. 16,
Jul. Fricke, Steinweg 1,
F. W. Gläsevw, gr. Klausſtr. 18, Th. Brandt, Bernburger-
Jul. Gr gr. Ulrich ſtraße 30,ſtraße 39,
M. König, Rathhausgaſſe 9,
Pr. Ioos Anth. 1. CI. 3. u. 4. Oct.

i 6 3, 12S. Basch. Berlin, Molkenm. 14.
Ein Schaſtnecht wird zum I. Novbr.

d. J. auf der Schäferei Günthers

S

chenſtein.

Milch.
geſucht.

F. A. H. Walter, Herrenſtr. 3,

A. Reichardt jun., Giebi-

Täglich 150--200 Liter gute Milch
Offerten befördert sub J.

16702 H. Graefe, Halle große

Kordweiden-Auctton.

Die zwei und einjährige Weiden-
nutzung auf der Teppnitz u. auf eini
gen Anlagen des Rittergutes Wen-
gelsdorf ſoll

Dienstag den 2. October
Nachmittag 3 Uhr

in einzelnen Parzellen öffentlich verſtei-
gert werden.

Anfang an der Teppnitz.

Ein ſchönes, mittelgroßes Rit-
tergut bei Görlitz, in hoher Cul-
tur, mit Weizen- und Rübenboden,
guten Wieſen, herrſchaftl. Wohnhaus,
maſſiven Wirthſchaftsgebäud., ſchönem
lebenden u. todten Jnventar, iſt zu ver

kaufen. Gef. Offert. von Selbſtkäufern
sub H. 4013 an G. Müllers Annomw-

Bureau in Görlitz erbeten.

Vermicthung groß
Werkſtätten reſp.
Fabriks-Räume.

Jn Schkeuditz, unmittelbar an
Bahnhof gelegen, wo täglich 30-40
Züge verkehren, ſind in der frühern
Eiſengießerei ſchöne, große, helle Räu

me, eventuell mit Dampfkraft, zu
jedem Jnduſtriezweig paſſend mit dazu
gehörigen Wohnungen billig zu vermie
then. Alle nähere Auskunft auf gefäll.

Anfragen ertheilt Hr. Bahnhofs
ſtaurateur Steiniger, Schkeuditz

Ein junger Mann
mit dem Zeugniß zum Einjährigenſucht

eine Stelle als Lehrling in einen
renommirten Bank oder Engros
Geſchäft. Gefällige Offerten unter
Nummer 100 bitte abzugeben in der
Expedition dieſer Zeitung.

Ein junger Mann, welcher ſeit
mehreren Jahren eine Lehrerſtelle
mit gutem Erfolg verwaltet het,
ſucht unter ganz beſcheidenen Ar
ſprüchen eine Hauslehrerſtelle.
Derſelbe beſitzt ſehr gute Zeug
niſſe. Auch würde derſelbe eine
Stelle im Comtoir annehmen.
Adreſſen beliebe man unter F. K.
Hermann Heinitz, Görzke,
einzuſenden.

Tücht. ältere ſelbſtändige u.
jüng. Land u. Stadtwirth
ſchafterin., Kochmamſells, Ver
käuferin., junge Mädchen zur
Stütze d. Köchinnen,Stuben-, Haus u. Kindermäd
chen weiſt nach Pauline
Fleckinger Leipziger-
ſtraße 6.

n kaufen geſucht:
Eine gebrauchte kleine

vlsöruo Fllterpresse,

wenn auch veralt. Conſtruction,
2—3 gebrauchte viereckige

eiserne Revervoirs
von je mindeſtens 5 Kubikmeter
Jnhalt. Billigſte Offerten mit
Angabe der Dimenſionen nimmt
entgegen die Annsnc.-Exped. v.
Haasenstein e Vogler

d orf bei Merſeburg geſucht. Märkerſtraße 7.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Halle a S. nuter W. O. 550.
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